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1835. 


Inland. 


Die Königliche Akademie der Künjte macht bekannt, daß 
die diesjährige Preis bewerbung für Architekten am 30. 
Maͤrz eroͤffnet werden wird. Der Preis beſteht in einem Reiſe⸗ 
Stipendium von jährlich 500 Rthlr. auf drei Jahre. Zulaͤſſig 
find die Eleven der Akademie der Künſte, welche entweder das 
zweite Examen bei der Koͤnigl. Ober⸗Bau⸗Deputation ehrenvoll 
beſtanden haben, oder durch Zeugniſſe der architektoniſchen 
Lehrer bei der Akademie der Künfte und bei der allgemeinen 
Bauſchule nachweiſen, daß ſie alle vorgeſchriebenen theoreti⸗ 
ſchen Studien mit Erfolg vollendet und auch im Praktiſchen 
durch wirkliche Fuͤhrung eines bedeutenden Baues bereits etwas 
nicht Alltaͤgliches geleiſtet haben; der fittliche Ruf muß unbe⸗ 
[holten fein. Ausländer koͤnnen zwar an den Bewerbungen 
Theil nehmen und Ehrenpreiſe erhalten, gelangen jedoch nicht 
zum Genuß des Stipendiums. Die Meldungen zur Konkur⸗ 
renz muͤſſen ſpaͤteſtens bis zum 14. Maͤrz bei dem Direktor der 
Akademie der Künfte geſchehen fein, und die erforderlichen 
Zeugniſſe über die gemachten Studien ſofort beigebracht werden. 
Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt am 3. Auguſt dieſes J. 
in öffentlicher Sitzung der Akademie. a 

{ Deuifdland. 

Münden, 20. Jan. Die Zahl der Griechiſchen Frei⸗ 
willigen hierſelbſt beläuft ſich gegenwärtig auf 313, wovon 
134 Mann heute nach Trieſt abgehen ſollten. — Wie verlau⸗ 
tet, haben ſich die reichſten Israeliten vereinigt, und wollen 
Alles aufbieten, damit ihnen in kuͤnftiger Staͤndeverſamm⸗ 

„lung die Emanzipation zu Theil wird. — Madame Schech⸗ 
mer Wagen, heißt es, bedient ſich der homdopathiſchen 
Heilmethode, und ſoll bereits bedeutende Fortſchritte in der 
Beſſerung gemacht haben. 3 
Wurzburg, 18. Jan. Dem Vernehmen nach follen 

die Kandidaten der Theologie an den zwei katholiſchen Univer⸗ 
ſitäten Bayerns ebenſo zum Studium der hebraͤiſchen Sprache 
angehalten werden, wie dies auf der proteſtantiſchen Hochſchule 
in Erlangen ſchon von jeher geſchah. Die hebräifche Sprache 
fol. an den kalholiſchen Hochſchulen bisher ziemlich vernach⸗ 
laͤſftgt worden ſein. ö 
Heidelberg, 19. Jan. 


Bei der geſtern fat gehabten 


Wahl eines Landtagsdeputirten von Seite der hieſigen Univer⸗ 
fität fiel die Stimmenmehrheit auf den Hofrath Rau, Prof, 
der Kameralwiſſenſchaften. 

Worms. Folgendes iſt eine Stelle aus der gegen die 
Wahl des Herrn v. Gagern fuͤr die Stadt Worms gerichte⸗ 
ten Addreſſe, welche die ante enen hieſigen Buͤrger, den 
Buͤrgermeiſter Valckenberg an ihrer Spitze, dem Großherzog 
uͤberreichten: „Es iſt bekannt, daß ſeit einigen Jahren die 
verſchiedenſten Wahlen, welche in Worms ſtatt fanden, mit 
den auffallendſten Aufregungen verbunden waren. Die un⸗ 
ſelige Thaͤtigkeit, die ſich hierbei bemerklich machte, ging von 
den in unſerer Stadt nur auf eine geringe Zahl beſchraͤnkten 
Angehörigen jener Faktion aus, welche die truͤbe Quelle oͤf; 
fentlicher Unruhen in allen Laͤndern iſt. Den Umſtand be⸗ 
nutzend, daß nach den beſtehenden Einrichtungen das Reſultat 
der Wahlen groͤßtentheils von der Richtung abhaͤngt, welche 
die Urwahlen nehmen, richtete man ſein Hauptaugenmerk auf 
die untergeordneten Volksklaſſen, die jedem Einfluſſe am zu⸗ 
gaͤnglichſten ſind, auch viele weder leſen noch ſchreiben oder 
nur unvollkommen koͤnnen, folglich gerne der Mühe uͤberho⸗ 
ben ſind, die Namen der zu waͤhlenden Bevollmaͤchtigten zu 
Papier zu bringen. Fuͤr dieſe in Worms ſehr zahlreiche 
Volksklaſſe nun wurden voͤllig gleichlautende Stimmzettel ge⸗ 
ſchrieben, zu deren Einreichung die Stimmenden durch die 
ſeltſamſten Vorſpiegelungen von den heilſamen Folgen der zu 
treffenden Wahlen bei ihrer Unwiſſenheit und der ihnen eigenen 
Indolenz leicht zu bereden waren. Da nun auf dieſe Weiſe von 
Seiten jener Partei durch einſtimmig verabredete Maßregeln 
gewirkt ward, waͤhrend der unbefangene, obgleich weit zahl⸗ 
reichere Theil der Buͤrger ſich bei den Abſtimmungen bloß ganz 
unbekümmert den Eingebungen feines Vertrauens überließ, 
ſo mußten nothwendigerweiſe die Stimmen der letzteren ge⸗ 
theilte Reſultate hervorbringen, und die Wahlen im Sinne 
der Bewegungspartei ausfallen. Aus dieſer einfachen Dar⸗ 
ſtellung dürfte wohl zur Genuͤge hervorgehen, wie wenig die 
letzte Landeswahl aus der Mehrheit der hieſigen Bürger her⸗ 
vorging.“ (Das Eingeſtaͤndniß der Traͤgheit iſt immer naiv 
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Kaſſel, 24, Januar. Der Abgang des Herzogs von 


— 32541 — 


— 


Leuchtenberg aus Bayern bedroht uns mit dem Verluſte eines 
der ausgezeichnetſten Kunſt⸗Schaͤtze. Wie man vernimmt, 
ſoll die Leuchtenbergſche Gemälde = Gallerie uach Liffabon ge: 
bracht werden, und daſſelbe Schickſal ſoll der Bibliothek des 
Herzogs bevorſtehen. 

Hannover, 21. Januar. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer unſrer allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung 
wurde der Braunſchweiger Zoll⸗Vertrag mit den in ſein Ge⸗ 
leite gebrachten Steuer⸗Geſetz-Entwuͤrfen durch bedeutende 
Majoritat angenommen. Die Diskuſſionen ſollen gegen 
Ende der Sitzung ſehr lebhaft geweſen ſein. Es wird behaup⸗ 
tet, daß ſehr weitumfaſſende, fuͤr ganz Deutſchland erhebliche 
Fragen zur Sprache gekommen ſind, und daß eine ſeltene Frei⸗ 
muͤthigkeit einer ſehr beſonnenen, wiewohl etwas beengten 
Zurückhaltung, ſehr kraͤftig entgegen getreten iſt. Morgen 
wird die zweite Berathung folgen. — Der Koͤnig hat fuͤr die 
naͤchſten drei Jahre das ſchiedsrichterlihe Amt am Bundes⸗ 
tage dem Landdroſten Meyer zu Luͤneburg und dem Kanzlei⸗ 
Direktor Grafen v. Kielmansegge zu Celle uͤbertragen. 


Ruß lan d. 


Petersburg, 17. Januar. 
Pluchart angekuͤndigte Ruſſiſche eneyklopaͤdiſche Woͤrterbuch 
haben ſich in Petersburg ſowohl als im Innern des Reiches 
ſchon jetzt 3384 Subſkribenten gemeldet. Die verfchiedenen: 
Arbeiten für die erſten Theile dieſes Werkes find, bereits 
unter die Redaktoren vertheilt worden. 


Großbritannien. 


London, 17. Januar. Der katholiſche Primas von 
Irland, der ehrwuͤrdige Thomas Kelly, iſt am 13. Ja⸗ 
nuar in ſeiner eee zu. Dublin im Alter von 85 Jahren 
geftorben;. 

Hr. Vandeweher ſtattete geſtern dem Herzog von Welling⸗ 
ton auf dem auswaͤrtigen Amte einen Beſuch ab. — Hr. van 
Zuylen van Nyeveld hatte eine Conferenz mit dem Lord Aber⸗ 
deen auf dem Bureau der Colonien. — Die Geſandten Bel⸗ 
giens und Hollands und mehrere andere arbeiteten geſtern auf. 
dem, auswärtigen Amte: 

Die Schwalbe: ift- vorgeftern mit 752/000 Dollars aus 
Mexiko und das Packetboot Pantaleon nach der ungewoͤhn⸗ 
lich ſchnellen Ueberfahrt von nur 96 Stunden aus Liffabon: 
in Falmouth eingelaufen. 

In einer Korreſpondenz⸗Nachricht der Voſſ., Zeitg. heißt 
es gus Morkfhire z: „Ich darf Ihnen nicht verhehlen, daß mit 
der verfliegenden erſten Hitze des Wahlkampfes, Stimmen von 
Unparteiiſchen auftauchen,, die dem Peelſchen Miniſterium 
Dauer verſprechen. Peel, ſagen fie, iſt noch das einzige moͤg⸗ 
liche Miniſterium, Grey iſt zu alt, Melbourne nur der Re⸗ 
praſentant eines in ſich geſpaltenen Kabinets, Stanley willigt 

in keine durchgreifende Irlaͤndiſche Kirchenreform, Durham 
iſt das Haupt der Radikalen. Peel), dieſer Mann, der das: 
Odium des Umſattelns bei der Emancipation der Katholiken 
nicht geſcheut hat, wird es auch diesmal bei der Zehntenfrage 
nicht ſcheuen , und ſein bekanntes: we are forced,; (wir ſind 
gezwungen), wird wohl auch jetzt als hinreichender Grund her⸗ 
halten müſſen. Nur wenige Mitglieder des neuen Parlaments 
werden es wagen, in einem ſolchen Falle gegen Peel zu ſtim; 
men. Lord Roden mag ſo etwas geahnt haben; Sir Edward 
Knatchbull/ der zu ſehr Bull iſt / um es zu ahnen, iſt ein. Blei⸗ 
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Für das vom Buchhaͤndler⸗ 


gewicht an der Uhr des Cabinets, das ſehr leicht durch ein an- 
deres erſetzt iſt, er zieht ſich entweder von ſelbſt zurück oder 


Peel. complimentirt ihm mit einem hoͤflichen: We are forced 


zur einen Cabinetsthuͤr hinaus und laßt zu einer andern viel⸗ 
leicht Sir Ch. Manners Sutton herein — wenn die heftige 
Partei dieſen wirklich bei Anfang der Seſſion vom Sprecher⸗ 
ſtuhl hinwegvotiren ſollte, worin ſie aber unbedachtſam han⸗ 
deln würde, denn da ſie natuͤrlich alsdann einen Whig zum Spre⸗ 
cher waͤhlt, ſo verliert ſie zwei Stimmen, indem der Sprecher 
keine Vote abgiebt, ſomit ein Whig weniger und ein Tory mehr 
mitſtimmt. Herr Sutton genießt übrigens als Sprecher eines 


faſt ungetheilten Beifalls wegen ſeiner genauen Kenntniß der 
parliamentary usages.“ 


Im Jahre 1833 005 wegen Verbrechen, welche nicht 


mit Todesſtrafe belegt ſind, 18,531 Perſonen verhaftet, und 


von dieſen 13,513 für ſchuldig erklaͤrt, alſo 72 proc; wegen 
capitaler Verbrechen wurden 862 eingezogen, wovon 418 ſchul⸗ 


dig befunden wurden, alſo nur 48 pCt., — eine Differenz 


von 24 in den Schuldigerklaͤrungen! Weiſt dies nicht deutlich 


darauf hin, daß die Zahl der mit Todesſtrafe belegten Verbre⸗ 


chen noch immer verringert werden muß, um ein unbefan⸗ 


genes Verdikt von den Geſchwornengerichten zu erhal⸗ 


ten? Noch ſchlagender ſtellt ſich dies durch folgendes Faktum 
heraus. Vieh diebſtahl war bis 1829 mit der Todesſtrafe be⸗ 
legt, von 1826 bis 1829 hatte ſich dieſes Verbrechen in Eng⸗ 
land und Wales gegen die früheren 3 Jahre um 22 pCt. ver⸗ 
mehrt, waͤhrend es in den auf 1830, wo die Todesſtrafe da⸗ 
für abgeſchafft wurde, folgenden 3 Jahren ſich nur um 6pEt. 
vermehrte. Eine Hinrichtung fuͤr dieſes Verbrechen hat in bei⸗ 


den Perioden nicht ſtattgefunden. ) Daſſelbe Verhaͤltniß läßt 


ſich bei den andern Verbrechen, für welche die Todesſtrafe 1830 
abgeſchafft wurde, nachweiſen. — Wegen Brandſtiftung find 
in England und Wales im Jahre 1832 111 und 1833 nur 
64 Perfonen eingezogen geweſen, von den letzteren find nur 17 
Perſonen für ſchuldig befunden und 9 hingerichtet worden.““) 
— Eine fuͤr dieſes Land ſehr zweckmaͤßige neue Einrichtung iſt 
es, daß die Zeitung, in welcher die Bekanntmachungen der 
Criminal⸗Juſtiz enthalten find (Hue and ery) nur unter 
der Polizei zirkulirt. 
che Bekanntmachungen manche Winke enthalten ſind, welche 
die ſchlauen Diebe benutzen Wadde um die Verfolgung zu 
vereiteln.“), 


London, 21. Januar. Der . von Leuchtenberg 


ſollte geſtern in Falmouth dort eintreffen, und von dem dar 


ſelbſt vor Anker liegenden Portugieſiſchen Geſchwader nach Liſ⸗ 
ſabon begleitet werden. Der „Monarch,“ auf dem der Her 
zog die Ueberfahrt machen ſoll, iſt bereits vorgeſtern von Lon⸗ 
don in Falmouth angelangt: 


Die heutige Times ſagt, fie habe aus verſchiedenen 


Theilen Irlands Briefe empfangen, die alle voll wären von. 
den ſchaͤndlichſten Kunſtgriffen, welche die katholiſchen Geiſt⸗ 


Es geſchieht dies deshalb, weil in fol ' 


lichen aufböten, um die Wähler einzuſchuͤchtern; fo hätten 


ward Ducpetiaur giebt in ſeiner voriges Jahr erſchienenen Sta⸗ 
tistique de Tribunaux et des Prisons de la Belgique die merk⸗ 
würdige Thatſache an, daß in den vier Jahren von 4830 bis 
39 keine einzige Hinrichtung in Belgien ſtattgefunden hat. 5 

) Eine auffallend geringe Zahl, wenn man ſie mit jener der in dem⸗ 


ſelben Jahr der Brandſtiftung im: . eh bah. A 


ten Perſonen vergleicht., 


) Der General⸗Inſpektor der Gefängniſſe in Belgien, Herr Ed⸗ 


. B. in Clare diefe Prieſter eine Anzahl der dortigen Frei⸗ 


faffen dahin vermocht, die feierlichen Verſprechungen zu bre⸗ 
chen, welche dieſe dem konſervativen Kandidaten gegeben, in⸗ 
dem die Geiſtlichen erklaͤrten, daß man einem Tory eben ſo 
wenig ſein Wort zu halten brauche, wie einem Straßenraͤu⸗ 
ber; daſſelbe fei in der Grafſchaft Dublin geſchehen, wo die 
Geiſtlichen dem konſervativen Kandidaten, Herrn Hamilton, 
ſeine Pächter abwendig gemacht haͤtten. 

Lord John Ruſſell bemerkte in einer Rede, die er am 
Sonnabend bei einem ihm von ſeinen Waͤhlern zu Honiton 
gegebenen Diner hielt, unter anderem, daß die geheime Ab⸗ 
ſtimmung den Wählern eine über alle Verantwortlichkeit er⸗ 
habene Macht in die Haͤnde geben wurde, 

Frankreich. 

Paris, 20. Januar. Wir erfahren aus guter Quelle, 
daß der ehrenwerthe Hr. Paſſy vor zwei oder drei Tagen in eis 
ner Geſellſchaft poſitiv erklaͤrt hat, er ſei feſt entſchloſſen, bei 
der Deputirtenkammer die unbeſtimmte Vertagung des Geſeb⸗ 
Entwurfs der 20 Millionen zu beantragen. 

Durch eine Ordonnanz vom 19ten Januar wird der Zins⸗ 
fuß der Kapitalien, welche zur Depots⸗ und Conſignations⸗ 
Kaſſe kommen, von drei auf zwei Prozent herabgeſetzt. 

Die Herren Karl und Auguſt von Kerſabiec, die der Theil⸗ 
nahme an den Ereigniſſen von 1823 angeſchuldigt und in 
contumaciam zum Tode verurtheilt worden waren, ſind von 
dem Aſſiſenhofe zu Orleans freigeſprochen worden. : 

Das Journal des De bats enthält wieder einen Ar⸗ 
tikel uͤber die Amerikaniſche Angelegenheit, in welchem die 

nachfolgende Stelle beſonders aufgefallen iſt: „Im vorigen 
Jahre hat die Verwerfung des Geſetzes das Ausſcheiden zweier 
Miniſter, des Herzogs von Broglie und des Herrn Sebaſtiani, 
zur Folge gehabt. Großer Triumph für die Oppoſition! In 
dieſem Jahre hat die Frage wo möglich eine noch größere Wich⸗ 
tigkeit erlangt. Sie gehört jetzt dem ganzen Ka⸗ 
binet an. Die Oppoſition hofft, hier endlich die Klippe 
zu finden, woran das Miniſterium und ſeine Politik ſcheitern 
wuͤrden, und darin liegt fuͤr ſie das ganze Intereſſe der Frage. 
(Chronique de Paris.) Im Schloſſe beſchaͤftigt 
man ſich faſt ausſchließlich mit der Eroͤrterung, welche hin⸗ 
ſichtlich des Traktates mit den Vereinigten Staaten ſtattfinden 
wird. Der Koͤnig ſpricht nur von Feſtigkeit, von National⸗ 
Wuͤrde u. ſ. w., und dieſe Worte aus dem Munde des Herrn 
hallen natürlich uberall wieder. Man berechnet die Chancen 
des Krieges, man bereitet die Mittel dazu vor. Die Abend⸗ 
Geſellſchaften beim Koͤnige ſind ſehr zahlreich; Ludwig Philipp 
ſucht daſelbſt einen parlamentariſchen Einfluß auszuüben; er 
bezeichnet ſelbſt mit beſonderer Sorgfalt die einzuladenden 
Perſonen. Er übt gern einen perfönlichen Einfluß auf die 
Kammer aus; wenn ſich eine wichtige Berathung vorbereitet, 
ſo finden im Schloſſe täglich Abend⸗Geſellſchaften und Bälle 
ſtatt. Außer dieſen halb feierlichen Zuſammenkuͤnften ſieht 
der Koͤnig noch gewaͤhltere Geſellſchaften bei ſich, zu denen in 
der Regel nur die ausgezeichnetſten und einflußreichſten Staats⸗ 
männer eingeladen werden. Talleyrand, krotz der lebhafteſten 
Erörterungen, die kurzlich zwiſchen ihm und dem Könige 
ſtattgefunden haben, erſcheint faſt immer in dieſem Zirkel, 
Niemand weiß in der That beffer die Wechſel des Gluͤckes zu 


ertragen, als Fuͤrſt Talleprand; er trennt ſich niemals öf⸗ 
ſentlich von den Regierungen, ſelbſt wenn er fie verläßt. Er 
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übel nichts; er findet ſich Häufig im Schloſſe ein, um zu 


a) 


beweiſen, daß er nicht gänzlich mit Ludwig Philipp gebrochen 
habe und den Hof, das Publ kum, doppelt zu myſtiftziren. 

Lange Zeit war die Korſiſche Gemeinde Gavignano in zwei 
feindliche Parteien getheilt, die Mattei und Giampetri. Das 
Unweſen der daher entſtandenen Befehdungen nahm ſo ſehr 
uͤberhand, daß der kommandirende General⸗Lieutenant, Ba⸗ 
ron Lallemand, ernſtlich bedacht fein mußte, Frieden zurüuͤck⸗ 
zuführen. Vor dem Altare und im Beiſein des Notars 
wurde eine Urfehde niedergeſchrieben. In der Pfarrkirche des 
Ortes nahm man am letzt verfloſſenen 19. Oktober dieſen Akt 
Lor. Ein feierlicher Segen und ein Te Deum beſchloſſen 
die Geremonie, es umarmten ſich die lange Zeit Getrennten 
unter dem hoͤchſten Jubel und nun ging's zur Tafel. 

Seit mehren Tagen beſchaͤftigt ſich die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer in ihren Bureaus mit der Ernennung der 36 Budget⸗Kom⸗ 

miſſarien. 

Aus mehren Orten der Departements wird gemeldet, daß 
der Mangel an Schnee eine große Duͤrre und Trockenheit er⸗ 
zeuge, ſo daß die meiſten Quellen, die die Brunnen ernähren 
ſollen, verſiegen. Die Einwohner mehrer Doͤrfer muͤſſen da⸗ 
her das Waſſer für ihr Vieh und ihren Hausſtand ſtunden⸗ 
weit herholen. 

Marſeille. Hier ſind die Bulletins, die man über die 
Cholera publizirt, ſehr zufriedenſtellend, allein es geht uns 
hier jetzt nicht beſſer wie anderen Staͤdten, wo dieſe Krank⸗ 
heit geherrſcht hat. Die fabelhafteſten Geruͤchte werden ver⸗ 
breitet. Einige behaupten die Brunnen feien vergiftet, an⸗ 
dere es haͤtten ſich geheime Agenten bei den Weinhaͤndlern ge⸗ 
zeigt, um deren Waaren zu vergiften und was ahnliche Rede⸗ 
reien mehr find. Möchten dieſe Gerüchte nur nicht fo bedeu⸗ 
tende Folgen haben, wie an anderen Orten, allein wir fuͤrchten 
leider, auch dieſe werden nicht ausbleiben. : 

Paris, 21. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer wurden alle von dem Grafen von 
Rigny in Bezug auf die nordamerikaniſche Forderung vorge⸗ 
legten Papiere zum Drucke verwieſen. — Jetzt begann die Debatte 
uber die Propoſition des Hrn. Aniſſon⸗Duperron wegen Urbarma⸗ 
chung der Waldungen, deren erſter Artikel alſo lautet: 
„Kein Grundbeſitzer darf hinführo feine Forſten urbar machen, 
wenn er nicht zuvor dem Maire der Gemeinde und dem Un⸗ 
ter⸗Praͤfekten des Bezirks, worin jene Forſten liegen, davon 
Anzeige gemacht hat““ Er wurde unverändert angenommen; 
eben fo der zweite, der von einigen zu beobachtenden Foͤrmlich⸗ 
keiten handelt. Dem dritten Artikel zufolge, der gleichfalls un⸗ 
veraͤndert durchging, ſoll innerhalb dreier Monate nach der 
im erſten Artikel erwaͤhnten Anzeige, von Seiten der betref⸗ 
fenden Gemeinde oder des Unter⸗Praͤfekten Einſpruch gegen 
die beabſichtigte Urbarmachung gethan werden koͤnnen. Der 
vierte Artikel lautet alſo: „Dieſer Einſpruch darf nur ſtatt⸗ 
finden, wenn er durch die Nothwendigkeit motivirt wird, dem 
Boden einen Widerhalt zu geben, oder ihn gegen Triebſand, 
Bergſtroͤme und Lavinen zu ſchuͤtzen, oder die Quellen zu er⸗ 
halten, die irgend einer Gemeinde das nöthige Waſſer zufuͤh⸗ 
ren.““ Hier ſchloß ſich nun eine Propoſition des Herrn Va⸗ 
lazé an, die von Herrn v. Tracy bekaͤmpft wurde: daß 
auf den Landesgrenzen die Urbarmachung der Waldungen von 

einer Autoriſation des Kriegsminiſters abhaͤngen müſſe. (Das 
eſultat dieſer Debatte war beim Abgange der Poſt noch nicht 
bekannt.) 1 BEER EG 5 
Herr Hyde de Neuville, der unter eee 
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Franzoͤſiſcher Geſandter in Nord-Amerika war, hat ein Schrei⸗ 
ben an den Redakteur des „Echo francais“ erlaſſen, worin er 
den Traktat wegen der 25 Mill. angreift, und der Kammer 
die Verwerfung deſſelben anraͤth. 5 

Der Pairshof hat neuerdings G ihm uͤberwieſene Inkulpa⸗ 
ten von der Anklage freigeſprochen und 7 andere in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt. 

Um die ſchwebende Schuld zu decken, wurden bisher Schatz⸗ 
kammer⸗Scheine auf drei Monat Zeit zu pCt., auf6 Monat 
zu 24 pCt. und auf ein Jahr zu 3 pCt. ausgegeben. Dieſer 
Diskonto iſt jetzt für die Scheine zu 6 Monat guf 2 pCt. und 
zu einem Jahre auf 27 pCt. ermäßigt worden, waͤhrend Schaß⸗ 
kammer⸗Scheine auf 3 Monate gar nicht mehr ausgeſtellt wer⸗ 
den ſollen. 

Nantes, 14. Jan. Leider hoͤren wir noch immer von 
Unternehmungen der Chouans. So z. B. ruͤckten in der 
Nacht vom 25ſten zum 26ſten Dezember v. J. gegen 40 die⸗ 
fer Verbtecher vor das Haus eines Herrn Desraspillier, der 
in der ſogenannten Bernadiere in Pouille wohnt, Sie droh⸗ 
ten den Herrn des Hauſes zu erſchießen, ſagten aber, noch 
ſei ſeine Stunde nicht gekommen. Einſtweilen forderten ſie 
Wein, Brot und Fleiſch, worin fie ſich zur Genuͤge guͤtlich 
thaten. Damit nicht zufrieden, nahmen fie noch an Speiſe⸗ 
vorraͤthen mit, was fie fortbringen konnten. Herr Desras⸗ 
pillier hat dieſen Beſuch bis jetzt geheim gehalten, wahrſchein⸗ 
lich weil die Chouans ihm dies unter fuͤrchterlichen Drohun⸗ 
gen befohlen hatten. Daher ſind auch die jetzt erſt erfolgten 
Nachſuchungen der Gensdarmen ohne Erfolg geweſen. 

Nantes, 15. Januar. Man ſprach geſtern hier an der 
Boͤrſe viel von einigen Falliſſements die zu Tours vorgekom⸗ 
men ſind. Dasjenige, was die meiſte Senſation hervor⸗ 
brachte, war das des Hauſes Ligneau Grandeour, welches ein 


Deſizit von 950,000 Frks. haben ſoll. Auch ein Speditions⸗ 
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kleinen Vortheil uͤber ſeinen Kollegen, 
Schiffe faſt fortwährend 10 bis 11 Knoten. — Heut waͤre 


Commiſſär und ein Großhändler mit Holz haben ſtarke Ban⸗ 
krutte gemacht. 

Havre, 16. Jan. Geſtern fand hier ein Wettkampf 
zwiſchen den beiden neuen prächtigen Dampf-Padetboöten le. 
Havre et le Hambourg ſtatt, welche die Fahrt von hier nach 
Hamburg machen follen, Das Meer war ſtill als die beiden 
Fahrzeuge den Hafen verließen. Sie nahmen volie Feuerung 
und arbeiteten mit allen Kräften; der Hamburg hatte einen 
doch machten beide 


diefer Kampf unmoͤglich geweſen, da es furchtbar ſtuͤrmt, fo 


daß wir das Packetboot aus Neuyork nicht ohne Beſorgniß 


einlaufen ſahen, zumal da kurz vor der Ankunft deſſelben die 
Eugene aus Breſſ dicht vor den Hafen geſcheitert iſt. 


Spanien. 


Madrid, 11. Januar. Es iſt bereits gemeldet worden, 
daß General Cordova über ſein Benehmen Rechenſchaft able⸗ 
gen ſolle; auch General Osma iſt nach Madrid gefordert. Mi⸗ 
litärwagen mit allerlei Vorraͤthen, die an ihn gerichtet waren, 
find trotz der Escorte, die dabei war, weggenommen worden. 
Es iſt evibent, daß dieſer Mißbrauch des Vertrauens, verbun⸗ 


den mit der Eiferſucht des Miniſters, auf den Generaliſſimus, 


die Regierung in eine ſehr kritiſche Lage beingt, indem dieſelbe 
nicht nur gegen ihre Feinde auf der Huth ſein, ſondern auch 
ihre eigenen Agenten bewachen muß. 5 

Der Nationgl will wiſſen, General Ming leide an ei⸗ 


ſen wurde. 


werden. — 


nem Geſchwuͤr im Magen, das ſchen zweimal ſein Leben in 
Gefahr geſetzt. e 
(Journal de Paris). 


Mina hat 19 Bataillone or- 


| 


ganifirt, um die aktive Armee zu bilden; man hofft noch im. 


mer, daß er bald das Kommando werde übernehmen konnen. 
(Elect.) Einem Bericht zufolge, den die Junta zu 
St. Eſtevan am 1 1ten empfangen hat, hat der General Bez 
n.to de Eraſo Brambilla und Biscaya verlaſſen, und ſich nad) 
dem Lager von Burgos gezogen, wo er ſich mit ſechs Batail⸗ 
lonen Biscapern und drei Bataillonen Alaveſen vereinigte. 
55 Portugal. 5 
Liſſabon, 4. Jan. Die geſtern bis auf den 20. d. ſtatt⸗ 


gehabte Proregirung der Cortes⸗Sitzungen giebt im Publikum 
zu allerlei Vermuthungen Anlaß, da man ſehr wohl weiß, daß 


felbige erſt vorgeſtern Abend im Conſeil berathen und beſchloſ⸗ 
Jeder unbefangene Beobachter dürfte die Ueber⸗ 
zeugung theilen, daß die Leidenſchaftlichkeit die bei der fiegreis 
chen Partei vorherrſcht, vorerſt wenigſtens fuͤr deren Leitung 
eine Art von Diktatur erheiſcht. Dom Pedro, bei ſeinem 
Einfluſſe auf die Armee, war im Stande, eine ſolche bis auf 
einen gewiſſen Punkt auszuüben. Die jugendlichen Hände 
Donna Maxia's vermögen es aber eben fo wenig, als die Her⸗ 
zöge von Palmella und Terceirg. Der junge Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, des Landes, der Sprache und Geſchaͤfte unkundig, 
dürfte es vorerſt zuverläffig noch weniger im Stande fein, und 
ſelbſt Dom Pedro's Schwert in dieſer Hinſicht nicht als Ta⸗ 
lisman zu wirken vermoͤgen. Eine Beruhigung haben unter 


der verurſacht, die das Engliſche Koͤnigspaar der Donna Ma⸗ 
ria und der Herzogin von Braganza ganz kuͤrzlich uͤberfandten. 
Man ſchließt aus dieſer freiwilligen Aufmerkſamkeit, daß auch 
dies neue Britiſche Miniſterium die Inthroniſation der Donna 
Maria als ein vollendetes Faktum anerkenne. — In der Ab⸗ 
ſicht, das Land daruͤber zu beruhigen, daß die neue Regierung 
noch nicht von einem großen Theile von Europa anerkannt 
worden ſei, verſicherte die Regierungs⸗Zeitung am Neujahrs⸗ 
tage ihre Leſer, „daß gewiſſe Formalitaͤten einer normalen 
Etiquette“ die einzige Urſache davon ſeien. 


dieſen Umſtaͤnden dem hieſigen Hofe ein Paar reiche Armbaͤn⸗ 


Liſfabon, 10. Januar. Die Königin hat alle Diener i 


ihres Vaters, unter Andern den Biſchof von Lacedemonien, 
feinen Groß⸗Almoſenier, der alle Reformen der Kirche vorbe⸗ 
reitete, entlaſſen. Der Herzog von Leuchtenberg iſt durch die 
Königin, feine Gemahlin, zum Oberſten des öten Regiments 
Cagadores, deſſen Oberſt fruher Don Pedro war, ernannt, 
— Ein General-Brigadier, ein Oberſt und 40 andere Offi⸗ 
ziere ſind wegen ihrer politiſchen Meinungen entlaſſen worden. 
— Die Königin hat über das Belgiſche Corps, das im Ber 
griffe ſteht, nach Belgien zuruͤckzukthren, Heerſchau gehalten. 


— Ein Koͤnigl. Dekret verbietet jedem Fremden, aus 


welchem Lande er auch ſei, den Detail⸗Handel zu trei⸗ 


ben, es foll ein Vorrecht des Eingebornen bleiben, Krämer zu 


als 31,358 Pipen Wein aus dem Hafen von Oporto ausge 


führt worden, hiervon gingen 28,207 Pipen nach England. 


— Geſtern find 500 Contos de Reis (125,000 Pfd. Sterl.) 
Papier⸗Muͤnze öffentlich in Beiſein des Finanz⸗Minlſters, 
der Bank⸗Direktoren und mehrer Handelsleute verbrannt wor⸗ 
den. — Die Koͤnigin war 3 Tag lang unpaͤßlich, ward aber 
bald durch Anwendung antiphlogiſtiſcher Mittel erleichtert. Sle 


iſt faſt ganz wieder hergestellt. — In Folge des gegen das 


Waͤhrend des Jahres 1834 find nicht weniger 
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Eigenthum Don Miguels zu Gunſten des Staats erlaſſenen 
Confiscationsurtheils hatte am 7ten d. eine Verſammlung von 
4 feiner geſetzlich hierzu ermaͤchtigten naͤchſten Verwandten zu 
dem Ende ſtatt, um die Reklamationen II. KK. HH. in Be⸗ 
treff der ihm durch ſeine im vorigen Jahre zu Santarem ge⸗ 
ſtorbenen Schweſter Donna Maria vermachten Diamanten zu 
genehmigen. Die zu 90,000 Pfd. St. geſchaͤbten Diamanten 
ſind den Reklamanten zuerkannt worden. 5 

Das Uebel der Koͤnigin Donna Maria war eine Schwaͤche 
in dem einen Fuß, ſie mußte am Tage der Eroͤffnung der Cor⸗ 
tes in einem Seſſel fortgerollt werden. Einen uͤblen Eindruck 

foll es gemacht haben, daß fie die alten Diener ihres Vaters 
entlaſſen hat. Man glaubt, der Herzog von Leuchtenberg werde 
unter den Intriguen des Portugieſiſchen Hofes einen ſchweren 
Stand haben, und er wurde großen Takt beſitzen muͤſſen, wenn 
er nicht den Kuͤrzeren ziehen ſolle. 
Belgien. 

Bruͤſſel, 20. Januar. Der heutige Monit eur iſt 
angefuͤllt mit einem Bericht des General⸗Archivars des König» 
reichs, Herrn Gachard, an den Miniſter des Innern, den 
Druck der Inventarien der Archive betreffend. Der Katalog 
iſt bereits fertig und enthält nicht weniger als 32,000 Num⸗ 
mern, worunter fuͤr die Geſchichte der Niederlande hoͤchſt koſt⸗ 
bare Dokumente befindlich ſind. 

Die Studenten der Univerſitaͤt Löwen unterzeichnen in die⸗ 
ſem Augenblick eine Bittſchrift an die Repraͤſentantenkammer, 
worin ſie verlangen, daß, wenn man beſchloſſen habe, dieſe 
Univerſität zu unterdruͤcken, man dieſe Maaßregel wenigſtens 
erſt in der großen Vakanz ausfuͤhre. 

Die Nachricht, daß der Pabſt einen Geſchaͤftstraͤger am 
hieſigen Hofe ernannt habe, findet ſich jetzt durch den — Al⸗ 
manach de Gotha beſtaͤtigt. Es iſt der Kanonikus Antonucci. 

Die Fuͤrſtin von Chimai, geborne Cabarrus, einſt in der 
Franz. Revolution als Madame Tallien ſehr bekannt, iſt auf 
dem Schloſſe Chimai geftorben. . 

Mehrere außerordentliche Couriere ſind vorgeſtern bei ver⸗ 
ſchiedenen hieſigen Bangierhaͤuſern angekommen. Es ſcheint, 
daß ſie einige unguͤnſtige Nachrichten über die Span. Angele⸗ 
genheiten uͤberbracht haben. An der Boͤrſe find dadurch die 
Span. Fonds geſunken. 

Bruͤſſel, 21. Jan. Die Repraͤſentantenkam⸗ 
mer hat in ihrer vorgeſtrigen Sitzung das Budget der Juſtiz 
mit 65 gegen 2 Stimmen angenommen und hierauf die Er⸗ 
oͤrterung des Budgets des Innern eroͤffnet. In der geſtrigen 
Sitzung ward die Erörterung fortgeſetzt. 

Wir erhielten, ſagt der Indépendant, aus Madrid vom 
10ten d. folgende Benachrichtigung: „„Sie dürften naͤchſtens 
die Nachricht von der Pazifizirung der nördlichen Provinzen 
erwarten, da die Regierung beſchloſſen hat, ihnen den Ge⸗ 
nuß ihrer alten Rechte zu verbuͤrgen, auf die dringende Vor⸗ 
ſtellung Frankreſchs, wie man ſagt, weil es in deſſen Inter⸗ 
eſſe liegt, die Grenzzolllinie ſo offen und ausgedehnt wie 
moͤglich zu halten, während der freie Handel in Belgien der 
Einnahme ber Franzoͤſiſchen Zoͤlle ſchadet.“ 

: Sch wei z. f 

Zürich, 18. Jan. Die Geſammtzahl der politiſchen 
Schweizer⸗Zeitungen erhebt ſich auf 50. Davon gehoͤren 24 
allen Nuancen der radikalen Meinung an; 3 oder 5 ſind Or⸗ 


gane des Juſtemilieu, 7 verfechten den Ariſtokratismus, 5 den 


digotten Katholizismus und die andern find farblos! 
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Italien. 
Rom, 15. Jan. Das heutige Diario publizirt ein neues 
Muͤnzgeſetz, nach welchem alles in Zukunft in den beiden paͤpſtli⸗ 
chen Münzen zu Rom u. Bologna zu praͤgende Geld das Dezi⸗ 
mal⸗Verhaͤltniß haben muß. * 
Neapel, 28. Dezember. In Palermo war es waͤhrend 
der letzten Weihnachts⸗Feiertage ſo kalt, daß auf den ſtehen⸗ 
den Gewaͤſſern der Umgegend eine Eisdecke ſich bildete — 
eine Erſcheinung, die in dieſem Klima zu den uͤberaus ſeltenen 
ehoͤrt. 
= Madame Malibran hat ihre Gaſtrollen auf dem hieſigen 
Theater San Carlo beendet, und alle Geruͤchte, die von 
Franzoͤſiſchen Blättern über ihte Ermordung u. dgl. m. ver⸗ 
breitet wurden, ſchreiben ſich vielleicht von der ganz einfachen 
Thatſache her, daß die beruͤhmte Saͤngerin in der neuen Roſ⸗ 
ſiniſchen Oper „Amalia“, in welcher fie im zweiten Akteeine 
Art von Allemande zu tanzen hatte, keinen ſonderlichen Beir 
fall erhielt, was jedoch im Publikum zugleich vielen lauten 
Widerſpruch fand. N 
Neapel, 10. Januar. Die Ausſicht, daß die hieſige 
Regierung ſich dem liberalen Syſteme nähern werde, verſchwin⸗ 
det allmählig. Die Geiſtlichkeit, die ſchon früher im Gehei⸗ 
men eine Hauptrolle ſpielte, iſt klug genug, ſich die Macht 
nicht aus den Haͤnden winden zu laſſen. Sie hat es auch da⸗ 
hin gebracht, einen neuen geiſtlichen Criminal⸗ G e⸗ 
richts hof zu errichten, fo daß ein peinlich angeklagter Geiſt⸗ 
licher kuͤnftig nicht mehr vor das weltliche Gericht geſtellt wer⸗ 
den darf. 
Schweden. . 
Stockholm, 16. Januar. Die Regierung hat wie 
man vernimmt, dem Beſchluſſe der Staͤnde wegen Oef⸗ 
fentlichkeit in allen Untergerichten beigepflichtet, ſelbige aber, 
was die Polizeikammern betrifft, abgeſchlagen. Die von Hrn. 
Dalman bei dem Juſtiz⸗Beamten eingereichte Klageſchrift uber 
die Weigerung des Staats⸗Comtoirs, ihm, nach dem Preß⸗ 


freiheits⸗Geſetze verſchiedene, im Staats⸗Comtoir befindliche 


K. Reſkripte u. f. w. auszuliefern, if dem letztern zur Erklaͤ⸗ 
rung darüber übergeben worden. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 16. Dez. (Morning Herald.) 
Der Großherrliche Hattiſcherif fur Kapitaͤn Chesnty und feine 
Geſellſchaft, die auf Koſten der engliſchen Regierung nach dem 
Euphrat gehen, um die Verbindung durch Dampfſchifffahrt 
z wiſchen Indien und England dort vorzubereiten, iſt endlich, 
ausgefertigt. Der Sultan hatte ſich lange Bedenken genom⸗ 
men, ihn zu bewilligen, bis die Anzeige aus England gekom⸗ 
men war, daß dieſes Land den Mehemed⸗Ali in feinen ehr⸗ 
ſuͤchtigen Zwecken nicht unterflügen wolle. 


: A fer i k. a. 

Toulon, 13. Januar. Es ſind hier Nachrichten 
aus Algier eingegangen, wonach die Feindſeligkeiten daſelbſt 
faſt ganz aufgehört hätten. Obwohl die Hadjouten ſich uns 
nicht freiwillig anſchloſſen, ſo ſcheint es doch, daß wir uns. 
jenſeit der Ebene Metidjah ohne Bedenken etabliren können. 
Der General Rapatel hatte kurzlich eine Expedition mit 4500 
Mann gegen die Hadjouten gemacht, weil dieſe ſich uns feind⸗ 
ſelig zeigten. Der Kampf dauerte drei Tage und man ſchlug 
ſich heftig. Indeſſen hatten die Genie⸗Offiziere den Plan den 
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Gegend aufgenommen und die Orte ausgemittelt, wo ſich un⸗ 
ſere Etabliſſements am beſten anlegen ließen. Nachdem 
die Hadjouten gezuͤchtigt waren, kehrte die Colonne nach Al⸗ 
gier zurück. Es ſoülen 300 Beduinen dabei getoͤdtet worden 
ſein; auch wir hatten einige Todte und Verwundete. — Nach 
den letzten Nachrichten aus Tripolis fahren die Inſurgenten 
fort, die Stadt zu bedrohen. Sie haben große Fortifika⸗ 
tions Arbeiten aufgefuͤhrt, um ſich gegen einen Ueberfall von 
der Seeſeite zu decken. Sie halten die Blokade aͤußerſt 
ſtreng und ſchießen auf alle Handelsſchiffe, welche ſich dem 
Hafen nähern, fie mögen unter welcher Flagge fie wollen 
fahren. 

N Se 1. Dezbr. Mehmed Ali iſt feit einigen Wo⸗ 
chen wieder ſo geſund und kraͤftig ausſehend, wie im vori⸗ 
gen Winter, hier eingetroffen. Er hielt ſich, nachdem er 
Alexandrien verlaſſen, einige Zeit im Delta auf, wo er, wie 
es ſcheint, noch viele maͤnnliche Einwohner erblickt haben muß 
indem er in dieſen Provinzen neuerdings 9000 Mann aus zu⸗ 
heben befahl. Auch ließ er den Naſirs (Verwaltern) dieſer 
Diſtrikte ſtrenge Rechenſchaft abfordern, und manche der Un⸗ 
terſchlagung Ueberwieſene aufhängen. Hier war fein er⸗ 
ſtes Geſchaͤft, die verſchiedenen neu errichteten Schulen zu be⸗ 
ſuchen, und gegen die in Alexandrien ausgebrochene Peſt kraͤf⸗ 
tige Vorſichts Maßregeln anzuordnen. Auch ſein Sohn Ibra⸗ 
him Paſcha iſt auf dem neuen unlaͤngſt in England verfertig⸗ 
ten Dampfboot aus Syrien zuruͤckgekehrt. Nach einer vier⸗ 
zehntaͤgigen Quarantaine in Damiette wird er hier erwartet, 
und ſchon werden Feſtlichkeiten zu ſeinem Empfange vorberei⸗ 
tet. Die Ankunft des Ober⸗Generals in Aegypten iſt ein Be⸗ 
weis fuͤr die hergeſtellte Ruhe in Syrien. Wie viel den Syriern 
nachgegeben worden, iſt hier nicht mit Beſtimmtheit bekannt. 
Ihre Hauptbeſchwerde aber, daß ſie alle, gleich den Egyptern, 
ohne Unterſchied zu Soldaten gemacht würden, ſcheint beſei⸗ 
tigt worden zu ſein. Auch ſind ihre Abgaben etwas erleichtert 
worden. Daß man ihnen aber doch trotz dieſer Zugeftändniffe, 
nicht ſehr traut, geht daraus hervor, daß man fortwaͤhrend 
eine ſehr anſehnliche Truppenzahl in ihrem Lande laͤßt, und 
erſt vor Kurzem neue Verſtaͤrkungen, worunter ein Regiment 
Artillerie zu Pferde, dahin abſchickte, obſchon dieſe Truppen der 
Armee im Hedſchas (die einige Niederlagen erlitten haben, 
und zu einem nicht ſehr ehrenvollen Frieden genoͤthigt worden 
fein ſoll) von hoͤchſtem Nutzen geweſen wären. — Man erwar⸗ 
tet bald wieder Herrn Galway hier zuruͤck, der zu Beſtellung 
der Erforderniſſe für die Eiſenbahn zwiſchen Kahira und Suez 
nach England geſchicht wurde. Auch ſoll noch ein Dampfboot 
für den Dienſt im rothen Meere beſtellt worden ſein, ſo daß 
Mehemed Ali aus allen Theilen feiner ſich fo weit erſtreckenden 
Beſitzungen, aus den nördlichften Syriſchen Städten, wie von 
der ſuͤdlichen Seekuͤſte Arabiens, kuͤnftig in ſehr kurzer Zeit 
Nachrichten erhalten kann. — Die Ueberſchwemmung 
war diefes Jahr ſehr befriedigend, ſo daß man auf eine vor«- 
zuͤglich reiche Ernte rechnet. — An den neuen Brücken und 
Schleuſen bei dem Scheide punkte der zwei Nil⸗Ar⸗ 
me, wodurch in Zukunft auch bei niedrigem Waſſerſtande des 
Nils das ganze Delta doch hinlaͤnglich Waſſer erhalten ſoll, 
wird thaͤtig gearbeitet; Alles was zur Conſkription untaug⸗ 
lich iſt, wird dahin geſchickt. — Zwiſchen Alexandrien und 
bier iſt wegen der Peſt ein Sanitaͤtskordon gezogen, und erſt 
nach einer 2ltaͤgigen Quarantäne kann man aus jener Stadt 
hierher kommen, Moͤge der Himmel dieſes leidende Land vor 


Are 
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der Seuche bewahren, und die ſtets abnehmende Bevoͤlkerung 


micht noch mehr vermindern! 
Amerika. » 
Waſhington, 25. Dezember. Aus den Dokumens 
ten, welche dem Bericht des Kriegs ⸗Sekretaͤrs beigefuͤgt wa⸗ 


ren, geht hervor, daß die Armee der Vereinigten Staaten, 


mit Einſchluß des Generalſtabes und der Offiziere, aus 6597 


Mann beſteht, und nach der diesjaͤhrigen Organiſation 7198 
Mann zaͤhlen wird. 


Der Bericht der Finanz⸗Kommiſſion über die Lags 


und das Verfahren der Bank der Vereinigten Staaten, deſſen 
Leſung uͤber zwei Stunden waͤhrte, iſt das Werk der Herren 
Mangum und Tyler. Er lautet ſehr guͤnſtig für die Bank, 
widerlegt die meiſten der gegen dieſelben erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen und zeigt, daß dies Inſtitut ohne hinreichende Gruͤnde 
weder Vorſchuͤſſe geleiſtet noch Gratifikationen ertheilt habe, 


Die Ausgaben für Deuckſchriften zu ihrer Vertheidigung wer⸗⸗ 


den von den Berichterſtattern ſehr getadelt. 

Die Wahl des neuen Gouverneurs fuͤr Washington fand 
einſtimmig ſtatt, indem beide Parteien, die der Union und 
die der Staaten Rechte, (welche die Souverainetaͤt der einzel⸗ 
nn Staaten als der Souveraine aͤt der Union voranſtehend 
betrachtet) ſich verſoͤhnt haben. 

Paris, 19. Januar. Der Meſſager theilt einen ſehr 
ertravaganten Brief aus Waſhington mit, demzufolge der 
Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und Amerika 
näher wäre als man glaubt. Es heißt in dieſem Schreiben; 
Der kriegeriſche Geiſt pflanzt ſich in der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 


mer fort, weniger unter der Partei Jackſons als unter den 
Anhängern des Tarifs. Die Freunde der Intereſſen aller 


Manufakturiſten ſcheinen zu glauben, daß ein Krieg unferen 
Manufakturen eine viel ſolidere Baſis geben werde, weil dabei 
eine Zoll⸗Erhoͤhung auf die fremden Waaren nöthig ſei, und 


nach dem Kriege dieſelbe beibehalten werden muͤſſe, um die das 


durch entſtandenen Schulden zu bezahlen. Es giebt Leute ge⸗ 
nug, welche behaupten, daß der Handel durch einen Krieg 
nicht ſo viel verlieren werde als die Fabriken gewinnen. Die 
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ſuͤdlichen Mitglieder des Kongreſſes werden die kriegeriſchen 


Maßregeln aus denſelben Gründen bekaͤmpfen, wie die oͤſtlichen 
fie unterſtuͤtzen. 
ſelbſt den Krieg ernſtlich wuͤnſche. Ich glaube ja, denn ges 
ſtern ſagte mir einer der eifrigſten Anhänger des Praͤſidenten: 
„Ich habe ſo eben eine Konferenz mit Jackſon gehabt. Der 


Man hat gefragt, ob der General Jackſon 


alte General iſt ganz Feuer und Flamme. Er hat mir erklaͤrt, 


daß er entſchloſſen ſei, Genugthuung von Frankreich zu erhal- 


ten, und wenn alle Schiffe unſerer Marine darüber in Grund 
gebohrt werden ſollten. Auch fuͤgte er hinzu: Ich werde eins 


meiner Schiffe beſteigen und mich, wenn es fein muß, mit in 


den Grund bohren laſſen.“ “ ö 
Philadelphia, 6. Dez.: Das (durch die Verfaſſung 


nicht angeordnete) Kabinet (die Nordamerikaniſchen Zeitungen 
nennen es das Kuͤchen⸗Kabinet, kitehen-cabinet) beſteht ſeit 
einigen Jahren aus dem Generals Prokurator, dem 


General⸗Poſtmeiſter, dem Staats: Sekretär, dem 


Sekretaͤr des Schatz Amts, dem Marine⸗Sekretaͤru. 


dem Kriegs Sekretär. Die jetzige Kongreß⸗Seſſion dürfte 
) In ſolchen Modomentaden eines Furchtſamen ſpricht Jackſon 


nie, ſondern nachdrücklich gemeſſen; au denkt kein Amerikaner 


daran, beim Grundbohren der paſſive Theil zu werden. Dieſe 
Ueberlieferung iſt alſo ziemlich apokryphiſch. Red. 
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wohl ſchließen, ohne daß eine Aenderung in der Politik von 
Seiten der Geſetzgebung eintraͤte. Mit dem 4. Maͤrz beginnt 
der neue Kongroß feine politiſche Exiſtenz; der verfaſſungsmaͤ⸗ 
ßige Zeitpunkt für deſſen Zuſammenkunft zu Waſhington iſt 
aber erſt der erſte Montag im Dezember 1835, doch kann ihn 
der Praͤſident auch eher einberufen. 

Buenos⸗Ayres, 20. Okt. Der Britiſche Geſandte 
bei den Vereinigten Provinzen am La Plata, Hr. Hamilton, 
hatte vorgeſtern ſeine feierliche Antritts-Audienz bei dem inte⸗ 
remiſtiſchen Gouverneur der Provinz Buenos-Ayres. 

Die Repraͤſentanten-Kammer hat entſchieden, daß die voll⸗ 
ziehende Gewalt nicht befugt geweſen ſei, irgend einen Theil 
der Scheine der klaſſifizirten Schuld als laufendes Geld an Zah⸗ 
lungs ſtatt anzunehmen. 
der ehemalige Gouverneur, Herr Braulio Coſta, mit einer 
Summe von 388, 316 Dollars als Schuldner des Landes 
erklaͤrt und der General⸗Einnehmer beauftragt, dieſe Schuld 
von ihm einzutreiben. 

Rio⸗Janeir o, 24. Nov. Ein Rundſchreiben des See⸗ 
Miniſters an die Praͤſidenten der verſchiedenen Provinzen bes 
ſiehlt dieſen, die größte Sorgfalt auf die Erhaltung der Wäl⸗ 
der zu verwenden, indem bei der Fortdauer des jetzigen Zerſtöͤ⸗ 
rungs⸗Syſtems derſelben bald das Bauholz für die Marine 
mangeln werde. — Unſer Konſul in Gibraltar hat die dor⸗ 
tigen Zeitungen vom 4. Okt., welche die Anzeige von Dom 
Pedro's Tode und der Ernennung des Miniſteriums der Donna 
Maria enthalten, uͤberſandt.“ 

Die Pflanzer von Antigua haben bekanntlich ihren vorma⸗ 
ligen Sklaven die Freiheit ohne alle Einſchraͤnkung bewilligt. 
Aus Trinidad vernimmt man fetzt, daß einige der dortigen 
Pflanzer, die wegen der Fruchtbarkeit ihres Bodens hoͤheren 
Arbeitslohn zu geben im Stande find, mehre der auf Antigua 
freigelaſſenen Neger gemiethet haben. Eben ſo hatten die 


Pflanzer in Demerara freie Neger aus Caraccas in Arbeit 


genommen. 
Aus Cuba wird gemeldet, daß der General⸗Kapitaͤn die⸗ 
fer Inſel, um das Eindringen von Verbrechern und Landſtrei⸗ 


chern zu verhüten, ein Geſetz bekannt gemacht habe, wonach 


ſich, bei ſchwerer Ahndung, kein Ausländer ohne einen Paß 
vom Spaniſchen Konſul dort blicken laſſen dürfe, 
Caraccas, 20. November. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen enthalten jetzt viele Details uͤber den Krieg in der Repu⸗ 
blik Aequater, wovon Folgendes das Weſentlichſte iſt: Der 
General Bariga nahm, nachdem Otamendi, einer der Offiziere 


des General Flores, von ihm geſchlagen worden war, Baba⸗ 


hoyo in Beſitz und fuhr fort, den Feind zu verfolgen. Die 
Dipiſion Bariga's beſtand aus 2700 Mann. N 
daß der Krieg ſchon laͤngſt beendigt fein würde, hätte nicht der 
Vertrag zwiſchen Rocafuerte und Flores alle Maaßregeln der 
proviſoriſchen Regierung in Quito gelaͤhmt. Gegen Roca⸗ 
fuerte wird der Verdacht gehegt, daß er Guapaquil vom Ae⸗ 
guator zu trennen gedaͤchte, entweder um es zu einem abge⸗ 
ſonderten Staate zu machen, oder um es Peru einzuverleiben. 
Der gewöhnliche Kongreß von Neu: Granada iſt von dem 
Präfidenten, General Santander „ auf den 1. Maͤrz 1835: 
e worden. Be 
Chuguifaca, 7. Aug. Geſtern ſandte der Praͤſident vo 
Bolivia, Andre Santa Cruz, 5 11905 1 
Kammern ein. Sie ſchildert den friedlichen und gluͤcklichen Zu⸗ 
ſtand dieſer Republik, ihre Fortſchritte im Handel und in den 
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Durch dieſe Entſcheidung wird 


Man glaubt, 


ſeine jaͤhrliche Botſchaft an die 
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Gewerben und ihre völlige Eintracht mit allen benachbarten 
Staaten. 


1 Miszelt en. 

Muͤnſter, 21. Januar. Seit Kurzem hat man auch 
in unſerer Provinz von Woͤlfen gehoͤrt, die ſich hier und da 
zeigten. Am verwichenen Montage hatte der Gaſtwirth Hen⸗ 
nemann zu Herbern das Gluͤck, in der Naͤhe dieſes Dorfes ein 
ſolches Raubthier zu ſchießen, das ſich ihm bis auf etwa 12 
Schritte genähert hatte. Daſſelbe iſt heut hier eingebracht u. 
dem Vernehmen nach dem hieſigen naturhiſtoriſchen Muſeum 
geſchenkt worden. Es wiegt 80 Pfd. 


Mailand, 17. Januar. Ein Hr. Torelli, gegenwärtig 
Baſſo⸗Buffo zu Ankona, kündigt an, daß man bei ihm ſchon 
für kommendes Frühjahr, Opernbuͤcher, tragiſchen oder komi⸗ 
ſchen Inhalts, mit oder ohne Angebung des Stoffes, nach Ber 
lieben, beſtellen koͤnne. Er buͤrgt für jede Veränderung, Um⸗ 
ſtaltung, die etwa Komponiſten, an einem oder dem andern der 
von ihm gelieferten Libretti wünſchen folkten‘, alſo auch eine 
Operntertfabrik. — Der gelehrte Profeſſor Nibby zu Rom, 
Cenſor der Roͤmiſchen Akademie der Archäologie, hat in einer 
Druckſchrift bewieſen, daß das ſogenannte Grabmal der Ho⸗ 
ratier und Curiatier in Albano, nicht dieſen heldenmüthigen 
Brüdern gehoͤrt, ſondern einem Sohne Porſennas. Dieſes 
wäre demnach das einzige zuverlaͤſſige Monument Italieniſcher 
Architektur, fünf Jahrhunderte vor der gewoͤhnlichen Zeitrech 
nung. . 

Die Apollo⸗Lyra. — Diefes in feiner Art originelle 
Inſtrument iſt von dem Erfinder, Hen. Ernſt Leopold Schmidt 
aus Heiligenſtadt in Preußen, vor etwa 2 bis 3 Jahren verfer⸗ 
tigt und ſeitdem bedeutend vervollkommnet worden. Urſpruͤng⸗ 
lich liegt demſelben die Idee des von Weinrich erfundenen 
Pfalmelodicons zu Grunde; die darin angebrachten Verbeſſe⸗ 
rungen berechtigen indeſſen Herrn Schmidt, feinem Inſtru⸗ 
mente den vollen Werth einer eigenen Erfindung beizumeſſen. 
Die Apollo⸗Lyra iſt ein Blasinſtrument von 4 Oktaven, mit 
42 Klappen und 6 Loͤchern; die aͤußere Form iſt geſchmackvoll, 
und ganz der einer Leier entſprechend. Sie vereinigt den Ton 
der Klarinette, der Hoboe, des Fagotts und der Hörner in 
ſich; beſonders anſprechend ſind die Toͤne des Horns, die 
auch durch eine beſondere Vorrichtung, ohne angeblaſen zu 
werden, bloß durch Griffe, wie im Echo erklingen. Herr 
Schmidt hat mit feinem Inſtrumente mehrere Hauptſtaͤdte 
Europa's beſucht, und von der Kcadlémie de Industrie 
in Paris, ſo wie von dem Londoner Museum ok national 
Manufactures and mechanical Arts‘ anerkennende Dir 
plome und Medaillen, auch von den erſten Komponiſten und 
Tonkuͤnſtlern (Hummel, Cherubini, Paer, Roſſim, Meyer⸗ 
beer, Moſcheles u. m. a.) ſehr ehrenvolle Zeugniſſe über feine’ 
Erfindung erhalten. Er iſt in dieſem Augenblick in Nuͤrnberg. 

Ueber den Windſtoß am lAten d. M, 

Die Mittheilung des Hrn. E. in Nr. 24. dieſer Zeitung 
iſt ungemein ſchaͤtzbar. Sie zeigt uns abermals das Beiſpiel 
vom einer großen Witterungsverſchiedenheit an gar nicht ent⸗ 
fernt von einander liegenden Orten. Es waͤre ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß aufmerkſame Beobachter der Witterungsverhälte 
niſſe, beſonders diejenſgen, welche durch ihre Lebens weiſe ge⸗ 
nöthige find; viel im Freien zu ſein, ganz vorzüglich auch auf 
den Zeitpunkt ihr Augenmerk. richten wollten; wann ein fine 


ker und ploͤtzlicher Sturm in ihrer Gegend hereinzubrechen ans 
faͤngt. . f 

Jene Erſcheinung für die Gegend um Nimptſch ſollte aber 
wohl meine ich, ſich auf andere Weiſe genuͤgender erklären laf⸗ 
fen, als durch die (mir nicht ganz verftändliche) Annahme, 
daß noch nicht ganz gelöfte Maſſen des im vorigen Sommer 
gebundenen Wärmeftoffes in der Luft herum wogen. 

Von der Mittagsſtunde des 13ten d. M. fing das ſehr 
hoch ſtehende Barometer auf ein Mal an zu fallen, was fo 
beſchleunigt zunahm, daß deſſen Sinken über Nacht an 4 Pa⸗ 
riſer Zoll betrug. 

Denn es ſtand: 5 
am 13ten um 12 U. Mittags das Barom. 28 3. 0,10 Linſen, 

d. freie Therm. — 3,04 

= AU. Nachm. das Barom. 27 Z. 11,87 Lin. 
d. freie Therm. — 4,1 

„10 U. Abends das Barom. 27 8. 10,70 Lin. 
d. freie Therm. — 6,4 


„Iten ⸗ 
d. freie Therm. — 3,6 f 
„12 U. Mittags das Barom. 27 3. 7,42 Lin. 
d. frrie Therm. + 1,0 5 
„ 2 U. Nachm. das Barom. 27 3. 7,35 Lin. 
d. freie Therm. + 1,0 l 
Dies deute le wie es ſich nachher auch als richtig auswies, 
Rauf die Annäherung eines waͤrmeren Luftſtromes aus Süs 
den; das ſchnelle Fallen des Barometers aber auf ein 
ſtuͤrmiſches Hereinbrechen deſſelben. 

Orte, wie Neiſſe und Muͤnſterberg, welche in dieſem Falle 
unter dem Schutze des Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Gebirgszuges la⸗ 
gen, haben vielleicht wenig davon verſpürt; um deſto mehr 
aber der ſchmale Landſtrich bei Nimptſch, auf welchen die 
ganze, hinter jener Gebirgswand aufgeſtaute Luftmaſſe durch 
die Spalte bei Warte als Windsbraut hereinbrauſte. 

Breslau, den 29. Januar 1835. 

a v. Boguslawski. 


Das zoologiſche Muſeum der hieſigen Univerſitaͤt hat ſich 
vor einigen Tagen einer ſo glänzenden Bereicherung zu erfreuen 
gehabt, wie demſelben noch nie zu Theil geworden war: Der 
Kaufmann Herr Samuel Scholz, welcher waͤhrend eines 
zwoͤlffaͤhrigen Aufenthalts in Valparaiſo, eine bedeutende 
Sammlung in Chili einheimiſcher Thiere angelegt hatte, 
ſchenkte die ganze Sammlung dem zoologiſchen Muſeum der 
hieſigen Untverſitaͤt. Es beſteht aber dieſelbe aus nahe an 
vierhundert Voͤgeln, unter deren ſehr vielen ſeltenen und mehren 
bisher noch ganz unbekannten Arten ich nur z. B. einen gro⸗ 
ßen prächtigen weiblichen Condor, zwei wunderſchoͤne Flamin⸗ 
gos, zwei ſehr ſeltene ſchwarzkoͤpfige Schwäne anfuͤhre. Aus 
ßerdem enthaͤlt ſie an fuͤnftehalbhundert Inſekten, einige ſeltene 
Reptilien und Conchylien; unter letzteren zwei ausgezeichnet 
ſchoͤne Exemplare der aͤchten Venusmuſchel. Alle Gegenftände 
ſind ſehr gut erhalten. — Je ſeltener eine ſo großartige Frei⸗ 
gebigkeit iſt, je mehr verdient fie öffentlich bekannt gemacht zu 
werden; und nicht bloß die hieſige Univerfität, ſondern die 
ganze Provinz, deren Hauptſtadt, durch die Aufſtellung dieſer 
Sammlung, nicht nur eine neue und ſeltene Zierde, ſondern, 
in derſelben, auch einen reichen Schatz zur Vermehrung natur⸗ 
hiſtoriſcher Kenntniſſe erwirbt, iſt dem Geber zum lebhafteſten 
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6 U. Morgens das Barom. 27 Z. 7,92 Lin. 


Danke verpflichtet; auch wird demſelben gewiß höhern Orts die 
gebührende Anerkennung zu Theil werden. 
Breslau, den 29. Januar 1835. Gra venhorſt. 


Runfelrüben » Anbau. 

Nicht die Berzitung des Zuckers aus Runkelruͤben allein 
ſondern auch die Güte derſelben zu Viehfutter, hat ihnen ein 
große Wichtigkeit in der Landwirthſchaft gegeben. Sonderbar 
genug iſt aber grade jetzt, wo allgemein fo viel von den güͤnſti⸗ 
gen Reſultaten der Runkelruͤbenzuckerfabrikation geruͤhmt wird, 
in unſrer Provinz davon weniger als je die Rede. In Boͤh⸗ 
men und Ungarn ſind große Anſtalten der Art, und man 
gewinnt dort einen Zucker, welcher ſo ſchoͤn und vollkommen 
iſt, daß z. B. in Prag der Fall bereits oftmals vorgekom⸗ 
men iſt, daß man indiſchen Zucker für ſolchen aus Runkelrüͤ⸗ 
ben ausgegeben hat, weil man in vielen Haushaltungen Letz⸗ 
teren dem Erſteren vorzieht und jenen vorzugsweiſe verlangt, 


Ein Hauptgebrechen für die genannten großartigen Anſtalten 


lag bisher noch darin, daß man nicht genug Ruͤben erzeugte, 
um das ganze Jahr hindurch arbeiten zu koͤnnen, und daß 
grade deshalb ſich das Anlagekapital nicht ſo hoch verzinſte, 
als es dies ſonſt thun wuͤrde. Vor zwei Jahren ſchmaͤlerte 
die Naͤſſe und im vorigen die Trockenheit den Ertrag. 

Es iſt nicht meine Abſicht, hier eine weitlaͤufige Anwei⸗ 
ſung über den Anbau der Runkelruͤben im Allgemeinen zu ge⸗ 
ben; Bus ich will nur eine vor kurzem mir mitgetheilte 
Methode, frühzeitige und ſtarke Pflanzen der Art zu erziehen, 
bekannt machen. Man ſaͤet naͤmlich den Saamen der Runkel⸗ 
ruͤbe ſchon im Herbſte, oder ganz kurz vor der völligen Eine 
winterung aus. Die Furcht, daß er aufgehen, und uͤber 
Winter erfrieren werde, iſt meiſtentheils ungegruͤndet; denn 
es iſt bekannt, daß er lange Zeit und einen ziemlichen Grad 
von Wärme bedarf, um dies zu thun. Da man ihn uͤberdies 
gemeiniglich in Reihen anbaut; ſo kann man, wenn je ein 
ungewoͤhnlich milder Winter ihn zum Treiben bringen könnte, 
die hervorſproſſenden Pflaͤnzchen mit Erde bedecken, die man 
denn, wenn das Frühjahr eintritt, ſogleich wieder entfernt. 
Geſetzt nun auch, daß dieſe Methode zuweilen mißlingen follte: 
fo iſt dabei nur der ausgelegte Saamen verloren, da man def⸗ 
ſen im Fruͤhjahr ja ſogleich wieder in denſelben Acker legen 
kann. — Welch' einen Vortheil es aber gewaͤhre, ſo zeitig als 
moͤglich Pflanzen zum Ausſtecken zu haben, das zeigt ſich in 
den viel groͤßern Rüben von dieſen gegen jene, welche erſt fpät 
zur Verpflanzung kommen. 2 80 

Die angeregte Methode kann aber auch im Winter ſelbſt 
ausgeübt werden. Wenn z. B. die Erde ganz aufthaut, fo 
kann man mitten im Winter Runkelrüben⸗Saamen ausſaͤen 
und ihn ganz auf gleiche Art behandeln, wie den im Spät 
herbſte. Jedenfalls kommt er auf dieſe Weiſe früher zum 
Aufgehen, als wie anderer den man auch noch ſo zeitig im 
Fruͤhjahre legt. — Wollte man nun aber fagen, daß man ſich 
viel frühere Pflanzen in Miſtbeeten ziehen koͤnne: fo ließe ſich 
dagegen wohl zweierlei einwenden. Denn einmal waͤre es eine 
große Umſtaͤndlichkeit, ſich eine große Menge von Pflanzen 
auf dieſe Art zu erziehen; zum zweiten ſind aber dieſelben auch 


weichlicher, und daher zum Fortpflanzen weniger werth. Je, 


denfalls glaube ich, daß das Ausſaͤen des Saamens uber Win- 
ter eine beſondere Beachtung und mehrfache Verſuche verdiene. 
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Bellage zu W 26 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 31. Januar 1835. 


In erat e 


g 
Heute Sonnabend, den 31. Januar 1835. 


Concert - Piecen. 


I. Theil: 

1) Neueste Ouverture v. Ritter v. Seyfried. 

2) Cantate für Männerchor und Orche- 

ster v. Berner. 

3) Tripel - Variationen für 2 Viol. und 
Violoncello v. Maurer, vorgetragen v. ei- 
nem hochgeehrten Herrn Dilettanten, 
Herrn Marks und Herrn Bröer. 

4) Lieder: 

a, Vöglein im Walde v. C. Creutzer, 
mit Violoncell- und Pianoforte- 
begleitung. a 

b, Barcarole von G. Jonas, mit Be- 
gleitung der Guitarre und Flöte. 

II. Theil: 3 
5) Arie aus dem Schnee, vorgetragen von 
Fräulein Hanff. 
6) Concert für Clarinette v. €. M. v. 
Weber, vorgetragen v. Herrn Wolf. 

7) Lieder: 

a, Der Böttger v. E. Richter. 

b, Der kluge Herr v. W. Rlingen- 


berg. 5 
8) Ouverture „„Oberon ““ v. C. M. v. Weber. 
Die Direction des akademischen Musikvereins. 
Klingenberg. Raditzky. Jonas, 
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Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag, 2. Febr., Abends 
7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6, 


Niorgen, Sonntag den 1. Februar: Ste Quartett- 


‚Aufführung des Breslauer Künstlervereins. 


Anfang 3 Uhr. 


Berlobungs= Anzeige. 
Die Verlobung unferer einzigen Tochter Amalie, mit 
dem Herzogl. Wildmeiſter Herrn Mehwald zu Domatſchine, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 1 
Oels, am 30. Januar 1835. a 
: Der Kreis⸗Wundarzt Muche 
: nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich beſtens: 
85 Amalie Muche. 
Carl Mehwald. 


SScsseeeeeeeseesseseeeeeeeeeesesee 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das nach mehrjährigen Leiden heute früh 14 Uhr erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden unſerer innigſt geliebten Mutter, der 
verwittweten Hauptmann von Schwemler, geb. von Fe⸗ 
ſtenberg⸗Pakiſch, zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, ganz 


ergebenſt an: 


Hirſchberg, den 20. Januar 1835. 
Idalie von Wulffen, geb. v. Schwemler, 
als Tochter. 
Guſtav von Wulffen, Lieutenant im 7. Inf.⸗ 
Reg., als Schwiegerſohn. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Mittag 1 Uhr folgte mein geliebter Heinrich, 
24 Wochen alt, feiner vorangegangenen Mutter in die Ewig⸗ 
keit. Ich will mich vor Gott beugen, weil ſeine Wege uner⸗ 
forſchlich ſind. 
Breslau, den 30. Januar 1835. 
Der Kaufmann Leſſenthin. 


Trau, ſchau, wem? 
Ich habe in Erfahrung gebracht; daß Perſonen ſich be⸗ 


ſtreben, das Publikum von dem Ankaufe des in meinem 


Verlage erſchienenen Kochbuches (welches unter der Benen⸗ 
nung Pfennig⸗Koch buch eine fo beispiellos guͤnſtige Auf⸗ 
nahme fand) abzuziehen; indem dieſelben andere, vielleicht zum 
Theil minder brauchbare Kochbuͤcher aufzudringen ſuchen und 
ſich nicht ſcheuen meine Wohnung abſichtlich falſch anzugeben, 
wenn die Käufer darauf beſtehen, das bei mir erſchienene Werk: 
chen beſitzen zu wollen. : 

Ohne mich näher über die Beweggruͤnde zu ſolchem Be⸗ 
nehmen auszulaſſen, — denn es liegt als zu kleinlich unter 
meiner Wuͤrde — finde ich mich nur veranlaßt, auf untenſte⸗ 
hende genaue Bezeichnung meines Geſchaͤftslokales aufmerk⸗ 
ſam zu machen. x 

Was die Brauchbarkeit des bei mir erſchienenen und unter 
dem Titel Pfennig⸗Kochbuch beliebt gewordenen Werk⸗ 
chens anlangt, glaube ich nur bemerken zu dürfen, daß ich, 
um den fortdauernden ſtarken Nachfragen genügen zu können, 
die Auflage bis auf 13,000 Exemplare erhoͤhen mußte. 
Ein unbrauchbares Buch würde ſchwerlich dieſen Abſatz errei⸗ 
chen, zumal bei ſo vielfacher Konkurrenz. Es muß alſo doch 
daſſelbe den Bedürfniſſen der bürgerlichen Kuͤche wirklich ent⸗ 
ſprechend abgefaßt ſein! 

Der Buchhaͤndler Eduard Pelz, 
Breslau, wohnhaft Schubrücke Nr. 6, neben dem 
blauen Hirſch (Ecke der Ohlauer Str. und (schubrücke.) 


Bei W. Logier in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 


der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: 


Lehrbuch des lubalternen Civildienttes 
zum Selbſtunterricht für Wilitair⸗Verſorgungs⸗ 


Berechtigte aller Grade, für Referendarien und 
i Civil⸗Supernumerarien. 
Mit fpeciellen Anweiſungen, Beiſpielen und Formularen. 
Bearbeitet von mehreren Beamten und herausgegeben 
vom : 
Regierungs-Rath R. Sieke. 
gr. 8. Praͤnumer. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Der im Februar eintretende Ladenpreis iſt 2 Rthl. 10 Sgr. 


Verlags- und Commillions-Artikel 
der Buchhandlung 


Aug. Schulz und Comp. in Breslau 
vom Jahre 1834. 


Bentleii, Rich., notae atque emendationes in 
Phädri fabulas, 
giense edidit, suasque obseryat. adjeeit Gust. 
inzger. Accedunt P. Syri sententiae cum 
ejusd. R. Bentleii notis et epigramm. XXII. 
antiqua ab Ang. Majo nuper primum edita. 
8. 10 Sgr. SEES 
Amtlicher Bericht, über die Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte zu Bres- 
lau im September 1833, erstattet von den da- 
maligen Geschäftsführern J. Wendt und A. 
W. Otto, Nebst einer lithographirten Samm- 
lung eigenhändiger Namenszüge der Theil- 
nehmer. gr. 4. geh. 11 Rthlr. ü 
Brand, Th., die Waſſerkuren des Vinzenz Prießnitz zu 
Graͤfenberg in Oeſtreich.⸗Schleſien. Ein Troſt⸗ und Hand: 
buch für Kranke. Ate vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. geh. 3 Rthlr. 
Gloger, Dr. C. L., vollſtaͤnd. Handbuch der Naturge⸗ 
ſchichte der Voͤgel Europa's, mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf Deutfihland. lr Theil (in 6 Heften) die deutſchen 
Landvoͤgel enthaltend. gr. 8. Subſcript.⸗Preis 4 Rtlr. 
Der Subſeriptionspreis erloſcht mit dieſem Mo⸗ 
nate und es tritt den tſten Februar der Ladenpreis 
mit 5 Rthle ein. 
Grandke, Carl, Gedichte. 8. geh. 1 Rthlr. 


Der unterweiſende Hausfreund für die Pro: 
vinz Schleſien. Ein Handbuch fuͤr alle Stände, 
über die wichtigſten Theile des offentlichen Geſchaͤfts⸗ 
und geſelligen Lebens-, Privat⸗Verkehrs, der Verfaſſung, 
Verwaltung und Mittel des Staates, ſo wie der 
Rechte und Pflichten ſeiner Bewohner, mit beſonderer 
Beruͤckſichtigung deſſen, was zunaͤchſt die Provinz Schle⸗ 
ſien betrifft; nach den beſten Huͤlfsmitteln und Quellen 
zuſammen geſtellt und bearbeitet. 
Nebſt einem Anhange 


enthaltend: ein kurzgefaßtes Verdeutſchungs⸗ 


Handwoͤrter buch der in unſerer Umgangs⸗, Schrifte, 
Gerichts- und Kunſt⸗Sprache haͤufig vorkommenden frem⸗ 
den Ausdrucke und Redensarten. Nach den beſten Huͤlfs⸗ 
mitteln bearbeitet. 2te vermehrte Auflage. gr. 8. Ve⸗ 
linp. geh. Subfeript. Preis 13 Rtlr. — ER 
Der Hausfreund allein 14. Rtlr., d. Anhang allein : Rtlr. 


Schleſiſcher Muſenalmanach für d. J. 1835. (Sr 
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Ad exemplar Cantabri- 


Jahrgang) herausgegeben von Th. Brand. Mit Bei 
trägen in Proſa von: Dr. Kosmeli, J. Krebs, 


C. v. Wachs mann, und poetiſchen Arbeiten von: 


Hoffmann v. F., A. Kahlert, Kudraß, Fr. 


Oſtberg, Quint, G. Schneiderreit und C. H. 
Tſchampel. Taſchenformat, Velinp., cartonirt 1 Nthke, 
27 Sgr., gebunden mit Goldſchnitt 1 Rthlr. } 
Nöffelt, Prof. Fried., biblifche Geſchichten für Schulen, 
vorzüglich für Toͤchterſchulen. (275 Oktav⸗Seiten auf 
Delinpapier.) Preis 5 Rthlr. 
Deffelben Töchterſchule an ihrem 25jaͤhrigen Stiftungs⸗ 
tage, d. 1. Mai 1834. 8. geh. 4 Sgr. 
Purkinje, Prof. Dr., et Dr. Valentin, de 
Posen omene generali et fundasnentali motus vir- 
atorii continui in membranis eum externis 
tum internis animalium plurimorum, et supe- 
riorum et inferiorum ordinum obvii. Commen- 
er püysigloiee, 4. maj. Velinpapier. gel, 
1: Rillr. 
Ritschelii, Prof, Dr. Fried., de Oro et Orione 
commentatio specimen historiae eritieae grama- 
ticorum Graecorum. Accedit de Eudemo epi- 
metrum. 8. maj. ! Rthlr. 
Vollmuth, Dr. Pet., Kaulius cum Hermesio 
in philosophia theoretiea comparatus. 8. geh. 
2 Rthlr. 
Webskyp, Martin, prakt. Handbuch der Luſtfeuerwerkkunſt, 
nach eigenen Anſichten und Erfahrungen bearbeitet. Mit 
54 Abbild. 2 Rthlr. 5 
Witte, Prof. Dr. Carol., de Tergestino lapide 
epistola. 4. geh. 3 Rthlr. N 
Die noch unvollendeten Werke werden ſpaͤter angezeigt, 


Bei CE. Gerold in Wien iſt erſchienen und bei 


Carl Weinhold 
(vorm. C. G. Förſter) 

Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 

in Breslau, (Albrechtsſtraße Nr. 53) zu haben: a 
Berres, Joſ, Anthropotomic, oder Lehre von dem 
Baue des menſchlichen Körpers, Erſter Band. Mit 6 
Tafeln. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. 
3 Kehle. 
Eble, B., Die Bäder zu Gaſtein. Ein monogramiſcher 
Verſuch. 12. In Umſchlag cartoni t 1 Rehlr. 
Ehrmann, M. S., Das Neueſte und Wiſſenswertheſte 


aus dem ganzen Umfange der Pharmacie. Ates Heft. 
i 20 Sgr. 

Ent M., Von der Beurtheilung Anderer. 12. In Um⸗ 
ſchlag br. ö 20 Sgr. 


Ficker, F., Literaturgeſchichte der Griechen und Römer 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 2 Rtlr. 


Lehmann, Kaspar, Leitfaden für die Vorleſungen tiber 
die Geſchichte in den k. k. Kadetten⸗Schulen. gr. 8. 


1 Rthlr. 5 Sgr. 
Leitfaden zum Selbſtunterricht im Whiſtſpiele. 12. In 


Umſchlag br. 


T+ Sge, 


Linden, J., Das oͤſterreichiſche Frauenrecht. 2 Bänder 


ge. 8. Ju umſchlag broſchirt. 


2 Rthlr. 10 Sgr. | 
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Littrow, C. L., > Hell's Reife nach Wardoe bei Lapp⸗ 
land. gr. 8. In Umſchlag br. 20 Sgr. 
Wimmer, A., Die Enthuͤllung des Erdkreiſes. 4 — te 
Lieferung (womit das Werk geſchloſſen it) A 77 Sgr. 
Nebſt noch ſehr vielen andern neuen Literalien, die ich auf Ber, 
langen zur Anſicht und Auswahl in die Be hauſung ſende, 
wenn ich auf baldige Ruͤckgabe derjenigen Gegenſtaͤnde rechnen 
kann, welche man nicht zu behalten ae iſt. 


Carl Weinhold. 


Von dem i b 5 = 
neuen Atlas der Drovim Schletten 
nach Kreisabt cheilungen in Kupferſtich, 


herausgegeden nach den beſten Hülfsquelle n und 
mit slphabetif e geordneten d Ortſchafts⸗Verzeich⸗ 
niſſen der einzeinen Kreiſe verſehen, 
find bereits folgende Blatter eeſchienen: Breslau, Ohlau, 
Neiſſe, Glogau, Strehlen, Groß⸗Stlehliß, 
Schweidnitz, Nimptſch, Frankenſtein, Muͤnſter⸗ 
berg, Beuthen, Pleß, Habelſchwerdt, Glatz 
und Trebnitz, und es erſcheint puͤnktlich jeden Monat ein 
Blatt, welches einzeln 10 Sgr. für, Abnehmer des ganzen 
Aclas aber nur 72 Sgr. koſtet. — Dies ſchoͤne und nügliche 
Uagternehmen verdient die rege Theilnahme, welche es bei den 
zahlreichen Subſeribenten gefunden und ſollte keinem Se 
ſchaͤftsmanne fehlen! 
Vollſtaͤndige Exemplare der bereits erſchienenen Blaͤtter 
ſind ſtets zu haben bei Eduard Pelz 
in Breslau, Schubrüde Nr. 6. 


E Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
21, iſt zu haben: Endler der Naturfreund 11 Thle. 4to. m. 
Kpf. L. 44) Thlr. f. 144 Thlr.; einzelne Theile billiger. 
Paſſows griechiſches Wörterbuch 1828 f. 43 Thlr. 1826 f. 
36 Thlr. 1823 f. 3 Thlr. Schneider griechi. Wötterb. 1820 f. 3 
Thlr. 1817 f. 2 Thir. Roſt gr. Woͤrterb. 1829 f. 21 Thir.; 
daſſelb. deutſch gr. 1825 f. 23 Thlr. 1822 f. 12 Thlr. 
Scheller latein. Woͤrterb. 7 Thie. f. 73 Thlr.; deſſel. 4 Thle. 
f. 41 Thlr.; deſſel. 3 Thle. 1831 f. 4 Thlr. 1826 f. 3! Thlr. 
1822 f. 3 Thlr. 1820 f. 21 Thlr. 1817 f. 23 Thlr. 1812f. 
23 Thlr. 1796 f. 2 Thlr.: deſſel. Converfations- Lexikon 12 
Thle. 1830 f. 15 Thlr.; daſſel. 1824 10 Thle. f. 7 Thlr.; 
daſſ. 1834 3 Thle. f 4 Thlr.; daſſ, meuefter Zeit 1834 f. 55 
Thlr. Biblia hebr. ed. Simonis. 1828 f. 2 Thlr. Id. 
Op. ed. Hahn f. 23 Thlr. Id. Op. ed Michaelis Ato 
f. 2! Thlr. Id. Op. ed. Basel f. 2 Thlr. Saͤmmtliche 
Bücher ſind Original⸗Ausgaben in Franzb. komplett und gut 
kenſervirt. 


Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗Straßt 
Nr. 31: Landrecht, 5 Bde. nebſt Anhang, 1803, für 34 
Nele. Höpfner, Commentar über die Heinecciſchen Inſtitutio⸗ 
nen, Ste Auflage, für 13 Rthlr. Hoff und Matthis, 
Juriſtiſche Monatſchrift, 11 Bande, fuͤr 5 Rthlr. Strümpf⸗ 
ler 's Allegate, 2 Bände, 1825, für 12 Rthlr. Feuer bach, 
peinliches Recht, 1825, für 13 Rthlr. eee 
gericht. Verfahren in Civil⸗ und Kriminal⸗Sachen, 1825, fuͤr 
70 1 5 Die Kriminal⸗Ordnung für 14 Rehlr. Neuge⸗ 

auer, Formulars Handbuch zur Preuß. Proze Drbaun „ 
1826, für. 1 Rthlr. 5 ; 


Beim Antiquar C. W. Böhm, eee Nr. 28“ 


= Opernkranz a a 


9 1 1 1 von Roſſini und Mozart, 1834, L. 6 chin, ganz 
neu, f. 2 Rihl r 


Von meiner allgemeinen Europaischen 
Staaten⸗Geſchichte neueſter Zeit 


hat die Richterſche Bichhan Lang in der Zeit meiner Ab⸗ 
weſenheit aus eisnem Antriebe ohne meine Genehmi gung‘ 
den Debit us tnommen und ausgführt; ich finde mich in: 
deſſen verinlife anzuzeigen, 
daß das Redactions⸗Bureau nicht dort, 
ſondern Ohlauer⸗Straße Nr. 52 iſt. 
Eduard Forsberg, 
verantwortlicher Redak euer aus Berlin. 
Edictal⸗ Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem uͤber das auf einen Betrag von 12784 Rthlr. 17 Sgr. 
5 Pf. vorlaͤufig ermittelte, und mit einer Schuldenſumme 
von 15,357 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf. belaſtete Vermoͤgen des 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Miſchke am 4. Auguſt 1834 
eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf 

den 3. Maͤrz 1835 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Amſtetter angeſetzt worden. Dieſe 
Elaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller I., 
Schulze und v. Ückermann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 14. October 1834. 8 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 3787 Rthlr. 4 Sgr. 
2 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schulden: Summe von 
12093 Rthlr. 3 Sgr. 5 Pf. belaſteten Nachlaß des in Brieg 
verftörbenen Agenten Johann Auguſt Abend, am 14. 
Oktober e. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ Prozeſſe ein 


Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller 


etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 

den Iren März 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtiz⸗-Rathe Amſtetter angeſetzt worden. Diefe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriſtlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ges 
feglich zuläffige Bevollmaͤchtige, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren ue Krull, Hahn, 


— > 
Ottow, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwies 
ſen werden. 
Breslau, den 14. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem, uͤber den auf einen Betrag von 790 Thlr. 16 Sgr. 
A g und mit einer Schulden⸗Summe von 1858 
Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. belaſteten Nachlaß des am 14. Mai 
d. J. verſtorbenen Negotianten Wolff Joſeph Emanuel 
Lehwald eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations-⸗Prozeſſe, ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 

den 31. Maͤrz 1835, 

Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Luͤhe ange⸗ 
fest worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf: 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber pe ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz-Commiſſionsrath Pfendſack, 
Juſtiz-Commiſſarius Merkel und Müller 1. vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
bie weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 27. Oktober 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden'. 
v. Wedel. 


S EIE IE; 


Das von dem Freigaͤrtner Sygulla auf feine Poſſeſſion 
in Biſchdorff, in Höhe 390 Rthlr. für den Johann Miska 
ausgeſtellte, unterm 10. Maͤrz 1822 ausgefertigte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument, wovon gemaͤß Ausfertigung vom 5. Auguſt 
1831, 200 Rthlr. mit der Priorität abcedirt find, iſt dem 
Mieka verloren gegangen. a 

Alle Inhaber, deren Erben, Ceſſionairen, oder wer ſonſt 
Anſpruch hat, wird vorgeladen 

den 9, April 1835 
ſich hier zu melden, und ‚feinen Anſpruch geltend zu 19 5 
widrigenfalls er damit praͤcludirt, und dem Miska ein gie’ 
ches Juſtrument mit voller Guͤltigkeit zum keien Eigenthum 
ertheilt werden wird. 
er „den 20. Dezember 1834. 
x Gerichts Amt Biſchd orf. 
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Bekanntmachung, 
betreffend den Verkauf des Koͤniglichen ſogen innten Probſtei⸗ 
Vorwerks bei Naumburg am Bober, im Saganer Kreife, 
Da in dem am 18. Maͤrz v. J. zum Verkauf des Koͤnigl. 


ſogenannten Probſtei⸗Vorwerks bel Naumburg am Bober | 
angeſtandenen Lieitations-Termine ein annehmbares Kauf. 


Gebot nicht abgegeben worden iſt, fo wird ein anderweitiger 
Bietungs-Termin auf den 30. März d. J. hiermit ande: 
raumt, welcher von dem dazu ernannten Kom miſſario in loco 
Naumburg am Bober von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Abends abgehalten werden wird. 
im Sagarer Kreiſe, vier Meilen von Croſſen, drei Meilen 
von Grünberg und drei Meilen von Sagan entfernt. Es 


enthält 3 Morgen 37 TR. Hofraum und Bauſtellen, 
7 — 160 — Gaͤrten, 
372 — 105 — Acker, 
65 — 123 — Wieſen, 
— — 67 — Strrauchholz a. d. Wieſen, 
8 — 83 — Raſenhuͤtung, 
a 4 — 139 — Teiche und Gewäffer, 
45 — 115 — Wege, Daͤmme, Unland 1% 


zuſammen 508 Morgen 109 09 Rüthen. 
Die Waldung beſteht aus: 
156 Morgen 48 TRuthen Laubholz, 


200 — 16 — Nadelholz, 
13 — 76 — Weidigewerder, 
5 — — — Lehmu. Sandgr. Wegen ic. 


zufam. aus 374 Morg. 1. Morg. 140 Muthen. 


Garten. 


Genanntes Vorwerk liegt 


Zur Brauerei und Brennerei gehoͤren 24d Ruthen Hopfen⸗ 


Die Vorwerks⸗Gebaͤude befinden ſich in gutem Bau⸗ 


Zuſtande. 


Das auf dem Vorwerk vorhandene lebende und todte In⸗ 


ventarium wird mit verkauft. 


Sollte ein annehmbares Kaufgebot nicht zu erlangen ſein, 
ſo wied das Vorwerk nebſt der Brauerei und Brennerei, mit 
Ausſchluß jedoch der Waldung, auf 6 Jahre in Zeitpacht 


ausgeboten werden. 
Kauf: und Pachtluſtige werden zu dem vorſtehend anbe⸗ 


taum:en Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, 
welcher als Licitant auftreten will, ſich zuvor bei dem Come 
miſſarto uber fein Anhlungsvermögen genügend ausgewieſen, 
und eine Caution von 1000 Kehle. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen mit Coupons entweder bei der hieſi⸗ 
gen Königl. Regierungs⸗Haupikaſſe oder bei der Kreie⸗Steuer⸗ 


Koſſe in Sagan deponirt haben muß. 

Für den Fall der Pachtung genügt eine Caution von 500 
Rthlr. in denſelben Papieren. 

Die naͤheren Bedingungen fuͤr den Verkauf und eventuelle 
Zeiwerpachtung koͤnnen in unſerer Finanz⸗Regiſtratur und bei 


dem Verwalter des Vorwerks, Amtmann Qual, zu jeder 


ſchicklſchen Zeit eingeſehen werden. 
Auch iſt der ic. Qual ange wieſen, den ſich meldenden 
Kauf- und Fachtluftzgen die Guts⸗Reali aͤten zur Beſichtigung 


anzwieigen, und ihnen alle gewünſchte Auskunft zu 9 


Liegnitz, den 14. Januar 1835. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abeheikung für die Verwaltung der N BE | 


und Forſten, 


| 
| 
} 
9 
} 
2 
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Kupferſtich- Auction. 

Den 2. Februar Vor⸗ und Nachmittag werde 
ich Nikolai⸗Straße in Nr. 8 wegen Aufgabe einer 
Kunſthandlung, ſchoͤn erhaltene Kupferſtiche, 
ſchwarze und bunte Lithographieen und Lithogra⸗ 
mieen verſteigern, wozu ich Kunſtfreunde erge⸗ 


benſt einiade, 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


u EN 
Am 2ten Februar d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, ſoll im Auctionsgelaſſe, Nr. 15 
Mäntlerſtraße, eine Sammlung roher und gebundener Bir 
cher, aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, öffentlich an den 
Meiſtbiethenden verſteigert werden. Der gedruckte Katalog 
kann vom 29ſten d. M. ab, in den Buchhandlungen der 
Herren Ed. Pelz, Schuhbruͤcke Nr. 6 und Korn des aͤl⸗ 
tern, Ring Nr. 24 eingeſehen werden. 

Breslau, den 25. Januar 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Einen mir gehoͤrigen Frachtwagen mit eiſernen Axen (drei⸗ 
ſpaͤnnig) will ich den ten Februar Vormittags 11 Uhr in 
dem Gaſthofe zum Rothen Haufe auf der Reuſchenſtraße Nr. 
45. an den Meiſtbietenden aus freier Hand oͤffentlich verſtei⸗ 
gern, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 

Breslau, den 29. Januar 1835. ; 

Gero ſe, Frachtfuhrmann. 


a Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 


zur Confirmation und Taufe 


u. ſ. w. erhielten wiederum in ganz neuen Arten und ver⸗ 
kaufen zum billigſten Preiſe. 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Waaren⸗ Offerte. 

Ganz feine Waſzen⸗Staͤrke in 1 Etr. Gebinden und im 
Einzelnen, feinen Puder, ſehr ſchoͤnes trockenes Kartoffel⸗ 
mehl, Magdeburger Lederleim, halbw. Schrenz und doppelte 
Zündhölzer von bewaͤhrter Güte, 100,009 Stuͤck für 63 Ntlr. 
empfiehlt: F. W. Scheurich, 

5 = Breslau, Neuſtadt, Breite Str. Nr. 40. 


==> Saamen⸗Offerte. a 
Laut meiner in Nr. 21, Montag den 26flen Januar 
b. J. in der zweiten Beilage von Seite 298 bis incl. Seite 
302 dieſer Zeitung ſpezifizirten Saamen⸗Anzeige und gratis 
in Empfing zu nehmenden ausführlichen Saamen⸗Verzeich⸗ 
niß empfehle ich von erprobter Keimkraft meine verkäuflichen 
Gartengemuͤſe⸗, Blumen⸗ und öko⸗ 
nomiſche Futtergras⸗Levkoyen⸗ und 
Blumen ⸗Sortiments⸗Saamen 
in beſter Güte zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl 
| a ee, 


Schmiedebrücke Nr. 12. : : 


Anzeige. 


Hiermit bechre ich mich ergebenst an- 


zuzeigen, dass ich mein 
ithographisches Institut | 


Änzeige | 


dem Herrn S. Lilienfeld käuflich überlassen 
habe, der dasselbe von heute ab für seine al- 
leinige Rechnung fortführen wird. 

Die Regulirung der Activa und Passiva 
habe ich mir vorbehalten. Indem ich für das 
mir bewiesene Vertrauen herzlich danke, darf 
ich zugleich um so mehr die ganz ergebene 
Bitte wagen, dasselbe auf Herrn 8. Lilien- 8 
feld geneigtest übertragen zu wollen, als der- 
selbe seit beinahe drei Jahren in meinem In- 
stitute angestellt gewesen und namentlich von 
ihm die saubersten und eorreetesten Arbeiten 
hervorgegangen sind, die ein geehrtes Publi- 
kum oft zu prüfen Gelegenheit hatte. 

Breslau, den 30. Januar 1835. 
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Eduard Sachse. a 

Mit Bezug auf vorstehende Anzeige em- ö 
5 

f 

2 


2 


fehle ich mein lithographisches Institut ei- 
em geehrten Publikum zur Anfertigun aller 
thographischen Arbeiten in Kreide-, Feder- 
und gravirter Manier, als: 

Zeichnungen jeder Art, Briefe, Wechsel, 
Tabellen, Rechnungen, Preiscourant, Ad- 
dress- und Visitenkarten, Wein-, Waaren- 


Er 


— 
— 


und Apotheker-Eliquefte ete., 
und verspreche die prompteste und reellste 
Bedienung unter Versicherung der billigsten 


Preise; 5 
S. Lilienfeld, 
neue Weltgasse Nr. 15. 
039595999998830988309998908 : 


Ballſchmuck 


fie Dawen, erhielten wiederum in neuſter Art, und ver» 

kaufen zum billigſten Preiſe: — 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 

Zu verkaufen iſt, wegen Kränklichkeit des Beſitzers ein an 
der Berliner Kunſtſtraße gelegener Gaſthof, vor welchem mehr 
rere Hauptſtraßen ſich kreutzen, es iſt damit verbunden; eine 
gut eingerichtete Brau- und Brennerei, in welche laufend 
Waſſer durch Rohren geleſtet wird, deren Unterhaltung der 
Grundherrſchaft obliegt, ferner die Bäckerei und Schlacht⸗Ge⸗ 
cechtigkeit, auch gehören dazu 40 Morgen gutes Ackerland. 


Sessssesseeeeeessessseeesseeseeeeeeeeeseeeeseeeesse 


Nähere Auskunft ertheilt der Kommiſſtongie 


Eenſt Wallenberg, 5 
Ohlauer⸗Straße in der goldnen Kanne 
Urt. 58, wohnhaft. 


3 
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Bleich-Beſorgung. 
Wie ſeit mehreren Jahren uͤbernehme ich auch 
in dieſem Jahre wiederum 
Leinwand, Tiſch- und Handtüuͤcher⸗ 
Zeug, Garn und Zwirn 
zur Beſorgung der Bleiche, liefere ſolche in der 
moͤglichſt Eürzeften Zeit und unter billigſter 
Koſtenberechnung wieder zuruͤck, und empfehle 
mich fuͤr dieſes Geſchaͤft einem geehrten Publico 
keſtens mit ergebenſter Bemerkung: daß die hie⸗ 
ſigen Bleichen ſtets zu den Vorzuͤglichſten ges 
rechnet werden. 
Zur Beförderung an mich und Ruͤcklieferung 
der Bleichſachen find von jetzt an bereit: 
in Breslau .. Herr Ferd. Scholtz, Büttner: 
Straße Nr. 6, 


— Brieg... - G. H. Kuhnrath, 


— Oels. C. V. Muͤller, 
— Wohlau .. — B. G. Hoffmann, 
— Bernſtadt. — A. E. Seeliger, 
— Namslau . — C. E. Haͤrtel, 

— Mid 2,.—. B. M. Stoller, 
— Oppeln. — C. E. Schliwa, 
— Strehlen... — J. O. Wolf, 
— Guhrau . — C. E. Schmaͤck, 
— Wintzig.. — E. Bierend, 

— Steinau a. O. — F. Warmuth, 

— Polkwitz .. — C. A. Jonemann, 


— Frauſtadt . E. G. Schneider, 
welche Herren bei der Annahme Quittungen er⸗ 
theilen werden, gegen deren Ruͤckgabe und Er⸗ 
ſtattung der Bleichkoſten laut meiner eige⸗ 
nen Rechnung die Auslieferung ſ. Z. wieder 
fe sb a 5 
irſchberg, im Jahr 1835. 
= > F. W. Beer. 


In Bezug auf obige Anzeige bin ich zur An⸗ 
nahme von Bleichwaaren jeder Art bereit 


und empfehle mich 1 und auswaͤrtigen Freun⸗ 


den fuͤr dieſes Geſch 
Bedienung. 5 
Breslau, im Januar 1835. 
f 8 Ferd. Scholes, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


Seteife und Lichte Verkauf: 
gegoßne Lichte Pfd. 6 Sgr. 3 Pf. 
gezogene Lichte à Pfd. 5 Sgr. 9 Pf. 
5 Sei a Pfd. 5 Sgr. N 
auch find nech einige gute Machtpuger zu haben bei Ga⸗ 
beiel Seifenſſeder, Reuſche Straße Nr. 15. 


ft unter Verſicherung beſter 


SGEIEELEEIE 299895885838 
Patentirte Badeſchraͤnke & 
2 find zum Kauf und zur Miethe zu haben: 
3 Elifabethitraße Nr. 4, im goldnen Kreuze, 
bei C. L. W. Schneider. 
EID:OSOIHESIOH:O-EBIEEHSEI9SSE 


Die achten Coliers anodynes, weiche 


das Zahnen der Kinder ſo 
ſehr erleichtern, 


ethielten in ganz neuen Sendunzen, und verkaufen auferft 
wohlfeil: 


OSG 


888 


2 
83 
U 
6 
00 
3 
8 
9 
9 


Häbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Hränzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


ET 8 (8 a 
3 Saamen- Anzeige 
In meiner in Nr. 20 Sonnabend den 2 Januar d. J. 
in der Beilage Seite 274 bis 277 dieſer Zeitung ſpecifi⸗ 
cirten Saameg⸗ Anzeige, empfehle ich meine feiſchen 


Garten Gras-, Feld⸗ und 
Blumen⸗Saͤmereien 


in beſter Guͤte, zur geneigten Beachtung. 
C. Ehr. Monhaupt, Kunſt⸗ und 
Handelsgaͤrtner zu Breslau, Saamen⸗Niederlage 
Ring Nr. 41, Eingang Albrechtsſtraße. 


Sehr wohlfelle und gute Weine, worunter 
weiße und rothe franzoͤſiſche 
a 10 und 12 Sgr. 8 
Ober⸗Ungar mit Dougeuva 15 Sgr. pro Flaſche, 
verkauft die Weinhandlung: 
H. Hickmann u. Comp., 
am Ringe in den 7 Kurfuͤrſten und am Theater. 

Die aͤchte, franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe, von P. J. 
Duhesme in Bordeaux, iſt ſtets in Krauſen zu Pfund à 5 
Sgr. und zu 1 Pfund à 2 Sgr. 6 Pf.; nebſt Gebrauchs an⸗ 
weiſung, für Neuſtadt und Umgegend, allein bei Herrn Ema⸗ 
nuel Crones jun. zu erhalten. 

A. E. Mulchen in Reichenbach, 
Hauptkommiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 

Pharmaceuten, Hauslehrer, Wirthſchaftsbeamte und 
Schreiber, ſo wie Actuarien, Secretaire und Handlungs⸗ 
Commis, mit guten Zeugniſſen und Recommandationen ver⸗ 
ſehen, weiſet zu Termino Oſtern nach, das 5 

| Commiſſions⸗Comptoir 

von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 

Wer die Deſtillir⸗Kunſt durch kalten und warmen Weg, 
alle Sorten Liqueurs zu bereiten gründlich erlernen will, e“ 
fährt Näheres im chemiſchen Produktens Gewölbe, Alb“ 
ßerſtraße Nr. 18. 8 Eu 


r 
— 


1 
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Guts Verkaufs- Anzeige. 

Ein bei Breslau belegenes Gut von circa 400 Mor- 

en mit vollständigen todten und lebenden Inventa- 

rium und hübschen Wohn-und Wirtschafs-Gebäuden, 

beabsichtigt der Besitzer zu einem zeitgemässen Preise 

zu verkaufen oder auch gegen ein grösseres zu verlau- 
scheu. — Näheres im 

Anfrage- und Adress-Büreau, 
5 (altes Rathhaus.) 

N. S. Administratoren, Oelisnomen, Secretäre, 
Wirthschafts-Schreiber u. dergt , so wie Oekonomie 
Eleven we:den stels besorgt uud versorgt vom An: 
frage? und Adress- Burcau, 


Nachdem ich vom heutigen Tage ab das Speditions⸗Ge⸗ 
ſchaͤft des Herrn v. Fuͤldner hierſelbſt uͤbernom emen, und für 
meine alleinige Rechnung foıtfegen werde, empfehle ich daſſelbe 
unter Zuſicherung der alleepuͤnktlichſten und billigſten Ausfüh⸗ 
tung einer gütigen Beachtung. 

Maltſch a. d. O., den J. Februar 1835. 

Ernſt Schmiedel. 


Verkauf und Verpachtung. a 
Ein in der Naͤhe befindlicher Kretſcham mit Tanzſaal, 
Kegelbahn, Garten, Fleiſcherei, Stallung und 2 Parzellen 
Feldacker, iſt term. Oſtern c. unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen, oder an einen cautionsfaͤhigen Paͤchter zu verpach⸗ 
ten. Das Naͤhere ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Aus meiner Original⸗Heerde von reiner Abkunft ſtammend 
ſtehen eine Anzahl Sprung⸗Widder, wollreich, und von hoher 
Feinheit, auch von allen erblichen Fehlern frei, bei dem Un⸗ 
terzeichneten zum Verkauf. Die Preiſe ſind feſtgeſetzt und der 
Conjunktur angemeſſen. a 

Parchwitz, den 1. Seb-unr 1835. 

Mentzel, 
Königlicher Amtsrath. 


Ein Schimmel, Wallach, ſteht zu verkaufen, das Naͤhere 
daruber Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 39. 


Der Dominial⸗Hof des Dom. Wendſtadt im Guhrau⸗ 
ſchen Kreiſe, iſt mit ſammtlichen Stroh- und Heu⸗-Beſtaͤn⸗ 
den abgebrannt, dieſerwegen das dortige ſehr ſchoͤne Hol⸗ 
ſteiner Jungvieh aus geboten wird. 

Ein Haus in Trebnitz unter Nr. 38 der langen 

Gaſſe, von vorzuͤglicher Lage und gutem Bau⸗ 

2 ſtande, worm ſich eine vollſtaͤndige Bäckerei, aus 

kerdem drei Stuben, benoͤthigte Kammern, Bodengelaß und 

maſſiver Keller befinden, hinlaͤngliche Stallungen und Gar⸗ 

ten hat, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt bei 
der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 7 

Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Poſten. 

Auf der Herrſchaft Schedlau bei Falkenberg 

a wird zum [ſten April ein unverheiratheter Wirth⸗ 

ſchafts⸗ Schreiber angenommen. Bewerbende haben ihr 

Wohlverhalten und ihre Faͤhigkeit — beſonders im Schreib⸗ 

fache bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amte, perſoͤnlich oder 


24 


poſtfrei, baldigſt nachzuweiſen. RER, 


— 


Ein junger Mann wuͤnſcht baldigſt als Privat⸗Sekretair 
oder Canzliſt ein Unterkommen zu finden, und iſt naͤhere Aus⸗ 
kunft zu erhalten unter der Addreſſe R. Schildt in Neiſſe. 


* Hochzeits⸗, Geburtstags: u. a. Gedichte * 
werden von einem Kandidaten gut gefertigt: Eliſabethſtraßt 
Nr. 9, zwei Treppen hoch. 


Ein Kandidat des hoͤheren Schulamtes erbietet ſich, in den 
Zweigen der Gymnaſialbildung, namentlich in der franzoͤſiſchen 
Sprache Unterricht zu ertheilen, und iſt derſelbe auch bereit die 
Häusliche Beaufſichtigung von Schülern zu übernehmen. Hier⸗ 
auf Reflektirende erfahren das Naͤhere durch die Expedition d. 
Zeitung. 


50 Rthlr. Belohnung 


und Verſchweigung feines Namens ſichere ich Demjenigen zur, 
der mir den Erfinder des fchauderhaften Geruͤchts: ich habe 
Jemanden erſchlagen, ihm 500 Rthlr. abgenommen zc, ꝛc., 
dergeſtalt bezeichnen und angeben kann, daß ich die gerichtliche 
Unterfuchung gegen ihn einzuleiten in Stand geſetzt werde. 
Da mir, wie leicht begreiflich, dieſe abſcheuliche Verleumdung 
unberechenbaren Schaden bringt, ſo erklaͤre ich: daß ich je⸗ 
den mir bekannt werdenden Weiterverbreiter dieſer graͤulichen 
Erdichtung ſofort gerichtlich belangen werde und warne da⸗ 
her einen Jeden, dieſe ſchauderhafte Luͤge in den Mund zu 


nehmen. f f 5 
Anders, 
Gaſtwirth im „letzten Heller“ bei Breslau. 


An zei ge. 
Die hiesige Handels-Academie wird um Ostern 
d. J. zehn ihrer Zöglinge, nachdem dieselben den 


zweijährigen Cursus der Anstalt absolvirt baben, 


als reif entlassen. Für mehrere derselben ist bereits 
theils hier am Orte theils auswärts ein passendes Un- 
terkommen in angesehenen Handlungsläusern ver- 
mitteltivorden. Die Anmel:lung zur Aufnahme neuer 
Zögliuge wird im Laufe der beiden nächsten Monate 
erbeten: und werden diejenigen Väter oder Vormün- 
den, welche ihre Söhne oder Pileglinge der Anstalt 
anzuvertrauen beabsichtigen, hierdurch ergebenst 
ersucht, sich baldigst an den Unterzeichneten zu 
wenden. Derselbe ist auch bereit, auf etwanigeAn- 
fragen, Auskunft zu ertheilen, und achtbare Fami- 
lien, bei welchen Zöglinge der Anstalt gegen 420 
bis 200 Thlr. jährlich in Pension gegeben werden 
können, nachzuweisen. 
Danzig, den 20. Januar 1855. 
Dr. Höpfner, ; 
Königl. Regierangs-Schul-Rath und 
Director der Handels-Academie. ; 
Masten- Ball- Anzeige 


Den Mitgliedern der Abend⸗Geſellſchaft zeigen wir hier⸗ 
mit an, daß der Maskenball unabaͤnderlich den 7. Februar e. 


ſtatt finden wird, Billets hierzu find Ohlauerſtraße Nr. 17., 


im Gewoͤlbe zu haben. er 
Die Borſteher. 


ee 


Tanz⸗ Unterricht. i 
Zu dem den 2. Febr. beginnenden Lehrkurſus meines Uns 


errichts koͤnnen noch Theilnehmer hinzutreten. 
9 5 Foͤrſter, Königl. Univerſitaͤts⸗Tanz⸗Lehrer. 
Weiden ſtraße Stadt Paris, 


—.. . . —. ... 
Gute Gelegenheit nach Berlin, den 1ſten und ten k. M., 
zu erfragen Reuſche Straße im fliegenden Roß Nr. 26. 
Sonntag den 1. Februar ft 
asın 0. 


s Nähere beſtimmen die Anſchlagezettel. 
er ? b Herrmann, Muſikdirektor. 


Redouten⸗ Anzeige. 

Sonntag, den 1. Februar 1335 wird im großen Redou⸗ 
ten: Saale Ball en masque gehalten, wozu ganz ergebenſt 
einladet: 30.8 1885 

Breslau, den 30. Januar A 

5 Molke, Gaſtwirth. 


Zum Wurſtpicknick, Montag den 2. Februar, ladet er⸗ 
gebenſt eir: der Coffetier im rothen Hirſch vor dem Sand⸗ 
Thore. ERS: 

Zum Haſen⸗Eſſen auf den 31. Januar 1835 ladet er» 
gebenſt ein: Coffetier Wagner 

5 auf dem Weidendamme. 


f Zu vermiethen 
am Ringe Nr. 14. eine Stiege vorne heraus zwei Stuben 
nebſt Alkove, Kuͤche und Keller, mit oder ohne Meubles, oder 
zu einem Abſteige⸗ Quartier, zu erfragen eine Stiege hinten 
heraus. , 


:!:. ͤ a a ae 

Schweidnitzer⸗Vorſtadt find zwei Sommer⸗Wohnungen, 
wobei ein Garten: Salon nebſt den dabei befindlichen großen 
ſchoͤnen Gärten, von Oſtern bis Michaeli zu vermiethen; naͤ⸗ 
here Nachricht ertheilt der Commiſſionaͤr Gramann, Ohlauer⸗ 
ſtraße, der Landſchaft ſchraͤg über. 


Zu vermiethen 
Buͤttnerſtraße Nr. 2 Stallung für 2 Pferde, nebſt Wagens 
raum und Heuboden. 
5 Zu miethen wird geſucht 

von einer anſtaͤndigen Familie auf ein viertel Jahr, von Ter⸗ 
mino Oſtern bis Johanni, eine Wohnung von 4 bis 5 Stu: 
ben, nebſt Küche und Beigelaß, 1ſte oder te Etage, wo mög: 
lich in der Naͤhe der Buͤttnerſtraße. Naͤheres Herrnſtraß e 
Nr. 29 im Comptoir. 5 


| 

Termin Oſtern zu vermiethen im Eiſenkrahme ein Haus 
mit freundlicher Wohnung im erſten und zweiten Stock, in 
Allem enthaltend 7 Zimmer, Küche nebſt hinlaͤnglichem Bo⸗ 
den⸗ und Kellerraum. Näheres zu erfahren Eſenkrahm Nr. 
11. im Comptoir. 7 


Lokal ⸗Vermiethung. 
Maͤntler⸗Gaſſe Nr. 16 iſt das zu einer Detail-Handlungss 
Gelegenheit eingerichtete Lokal, beſtehend in einem Verkaufs 
Gewoͤlbe, Comptoir, Remiſe, Keller und Boden, auch zu 
jedem anderen paſſenden Gebrauch zu vermiethen. 
Der Eigenthuͤmer⸗ 


Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Hauſe, am 
Ringe Nr. 32, ein kleines Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube; das 
Nähere bei Elias Hein am Ringe Nr. 27. 


Zu vermiethen iſt in den 7 Kurfuͤrſten ein Comptoir, wie 
auch ein Keller; das Nähere bei Elias Hein, am Rings 
Nr. 27. 


Zu vermiethen und zu beziehen Termino Oſtern, auch bald, 
fin) Pferdeftälle und Wagenplaͤtze. Zwingerſtraße Nr. 7. 


Angekommene Fremde. 


Den 30. Januar. Detatſche Haus: Hr. Obr. u. Brigadier Bar, 
b. Barnekow a. Poſen. — Gold. Gans: Hr, Kaufm. Schwarz, 
zenberg. a. Elberſeld. Gr. Stube: Hr. Kauf, Dompig a. Wartenberg. 
Hr. Kuratus Becker a. Hammer. — Hr. Gutsp. Seeliger a. 
Tarnaſt. — Hr. Lieutenant Schon a. Klein⸗Totſchen. — Herr 
Neferendarius Lorch a. Trebniz. — Golo. Zepter: Frau 
Gutsbeſitzer von Szoldrska aus dem Großherzogthum Pofen, — N 
Hr. Gutspaͤchter Nerlich a. Beichau. — Drei Berge: Herr J 
Gutsbeſ. v. Eiechowski a. Warſchau. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Kaufm. Cochoy a, Magdeburg, — Hr. Handlungsdiener Wilberg 
a. Berlin. — Hr. Handlungsdiener Schweitzer a. Berlin. — Hr, 
Kaufm. Hirſchberg a. Berlin. — Hr. Kaufm. Imhoff a. Com, 
— Weiße Adler: Hr. Juſtizrath Schmiedel a. Oels. — Herr 
Apotheker Tſchorntner a. Hirſchberg. — Hr. Kaufm. Tileſius aus 
Hirſchberg. — Hr. Baron v. Senden a. Radtſchütz. — Blaue 
Hirſch: Hr, Spezial⸗Kommiſſarius Kunzendorf a. Beuthen O .S. 

Privat⸗Logis: Breiteſtraße No. 26: Fräulein v. Johnſton 
a. Steinsdorf. — Hummerey No. 3: Hr. Lieut. v. Maltitz aus 
Schweidnitz. — Schweidnitzerſtraße No. 6: Hr. Lieut. Kellner 
a, Luxemburg. — Am Rathhauſe No, As: Fr. Gutsbeſ. Meſſer⸗ 
ſchmidt a. Weiſſenleipe. — £ \ 
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30. Ir. Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Gewöll ! 
6 u. B. 22/10, 194 3, 0 0,4 40,0 NW. 16 heiter 
2 u. N. 27/10, 02) T 8, 07 1,0, F 0, 7 NW 237 [übrzgn., 
Nachtkuͤhle T 0, 0 ( + 0,0 
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Breslau, den 30. Januar 1835 


N oe 


ehe 1 85555 19 gr 5 90 1 Eee 15 Sor 8 8 N N BE 5 Sr. 6 a 
R n: 1 Rtlr. 9 Sgr. f tie, gr. 3 Pf. itt. tir. gr. — 
Gerſte: Höchſter 1 Re. 6 Sge — Pf 5 1 Rue. 4 Ser 3 Pf. Niedrigſt.) 1 Rar 2 Sgr 6 P. 
Pater: — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
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Redakteur: E. v. Vaevſt. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 


Hierbei eine außerordentliche Beilage der Buchhandlung Auguſt Schulz und 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57), betreffend die Carlsruher Prachtbibel, wo⸗ 
von die 1ſte und 2te Lieferung bei ihr zu haben iſt. 8 BE 
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